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und dem erfolgreichen Umgang mit Unvor-
hergesehenem. Ein Spagat, bei dem Inka Kolle
einerseits eher unauffällig im Hintergrund sein
will, andererseits gedanklich dem Geschehen
ständig ein paar Schritte voraus zu sein und
sofort an vorderster Front zu stehen hat, wenn
Flexibilität und rasches Handeln gefragt sind.
Wie beispielsweise bei der kurzfristigen
Absage der Bundeskanzlerin mit ihren Beglei-
tern vor dem England-Spiel, als auf die Schnelle
etliche Plätze protokollgerecht neu verteilt
werden mussten. 

Ein gepflegtes äußeres Erscheinungsbild,
moderne Umgangsformen und das Know- 
how der Repräsentation zählen zu Inka 
Kolles Handwerkszeug, mit dem sie „aus 
einer ruhigen souveränen Rolle das Proto-
koll dezent umsetzt und mit einem gewissen
Understatement die Dinge fest im Griff hat“,
sagt Ernst-Peter Radziwill, ihr direkter Vor-
gesetzter.

Doch nicht nur auf diese Weise versucht das
Event-Management des DFB den immer
größer werdenden Anforderungen bei der
Ehrengast-Betreuung gerecht zu werden. So
verwaltete es bei der EM 2008 im Auftrag der
UEFA das Protokoll für die deutschen Per-
sönlichkeiten unter den internationalen Top-
VIPs. Dabei konnte pro Spiel ein Kontingent
von sechs so genannten VIP-Protokolltickets

verteilt werden, das für das Finale in Wien
auf zehn Eintrittskarten erhöht wurde und
der interessierten politischen Prominenz aus
Berlin zugedacht war. An der Spitze Bundes -
präsident Horst Köhler als Gast des Endspiels
und Bundeskanzlerin Angela Merkel, die sich
vorher auch das Halb- und Viertelfinale nicht
hatte entgehen lassen. 

In Bundestagspräsident Norbert Lammert,
Innenminister Dr. Wolfgang Schäuble, Außen-
minister Frank-Walter Steinmeier, Finanzmi-
nister Peer Steinbrück, Verteidigungsminister
Dr. Franz Josef Jung, Wirtschaftsminister 
Michael Glos, Umweltminister Sigmar Gabriel

und Verkehrsminister Wolfgang Tiefensee 
war zudem ein großer Teil des Bundes-
kabinetts vor Ort in der Schweiz und Öster-
reich vertreten, die sich bei den Auftritten
der deutschen Nationalmannschaft alle als
echte Fans der DFB-Auswahl erwiesen. 

Darüber hinaus kam der Verband mit seinem
eigens für die sechs EM-Begegnungen in Kla-
genfurt, Basel und Wien installierten „DFB-
Euro2008-Club“ den Wünschen seiner Part-
ner, Förderer, hochrangigen Mitglieder und
Ehrengäste entgegen. Exakt 2.929 Personen,
unter ihnen Dr. Dieter Zetsche, der Vor-
standsvorsitzende der Daimler AG, adidas-Chef
Herbert Hainer oder Martin Kallen, der Chef
des EM-OK 2008, hatte dieser Euro2008-Club
zu Gast, die sich bei einem Mix aus schönem
Ambiente, guter Gastronomie und flotter
Unterhaltung auf die deutschen EURO-Auf-
tritte einstimmen und die Spiele dort auch
ausklingen ließen.

„Was bei Olympia stets das Deutsche Haus
ist, das war unser Euro2008-Club für die
Belange des deutschen Fußballs bei der dies -
jährigen EM. Ein wunderbarer Treffpunkt unse-
rer Fußball-Familie, für unsere Partner und
Sponsoren, für Präsidium, Vorstand, DFL, die
Vorstände der Bundesliga-Vereine, für unsere
Ehrengäste und die Angehörigen unserer
Nationalspieler“, blickte DFB-Generalsekretär
Wolfgang Niersbach beim Jahresabschluss
gegen England in der Ehrenhalle des Berli-
ner Olympiastadions auf ein insgesamt gelun-
genes Jahr in Sachen VIP- und Ehrengast-
betreuung zurück.

Begegnungsstätte auf höchstem Niveau: Beste Stimmung herrschte beim „DFB-Euro2008-
Club“ nicht nur in Wien, sondern auch in Klagenfurt und Basel.

Inka Kolle (links) aus der Organisations-Abteilung des DFB legt die Sitzordnung auf der
Ehrengast-Tribüne fest.





I
n seiner eindrucksvollen Rede beschrieb
der Intendant des ZDF unter Bezugnahme
auf mehrere tiefgehende persönliche
Begegnungen mit dem DFB-Präsidenten das

Engagement von Dr. Zwanziger gegen Frem-
denfeindlichkeit, Diskriminierung und Rechts-
extremismus sowie „für einen wertorientier-
ten Fußball“, bei dem „der gesellschaftspolitische
Ansatz“ dem Preisträger besonders wichtig für
die Arbeit des DFB ist.

Markus Schächter erinnerte zunächst an die
sportlichen Wurzeln Theo Zwanzigers als „klas-
sische Nummer 10“, die nach dessen Aussage
„über halblinks kam“, und leitete aus dieser
sportlichen Positionsbeschreibung den politi-
schen Standort des DFB-Präsidenten ab: „Halb-
links meint die Vermeidung des Extremlinken
und vor allem des Rechtsextremen, wissend
um die ‚Gefahr von Rechtsaußen’.“ Nach dem
Endspiel der WM 2002 war beim Bankett in Yoko-

hama das erste offizielle Aufeinandertreffen des
ZDF-Intendanten und DFB-Präsidenten auf
Anhieb zu einer Begegnung auf gleicher Wellen -
länge geworden: „Ich sah sofort, dass Sie jemand
sind, der nicht qua Amt, sondern als Mensch
integriert. Ihre Wesensart ist Verbinden, nicht
Trennen“, sagte Schächter unter ausdrücklichem
Hinweis auf „die gemeinsame Beteiligung von
DFB und ZDF“ an der von der Wochen zeitung
„DIE ZEIT“ initiierten Aktion„Netz gegen Nazis“.

Mit Blick auf den DFB-Empfang zum 60. Geburts-
tag Dr. Zwanzigers im Juni 2005 in Mönchen -
gladbach ließ der ZDF-Intendant den „von der
Schlüsselperson Egidius Braun“ forcierten Ein-
stieg des damaligen Koblenzer Regierungs-
präsidenten in verantwortliche Positionen des
DFB Revue passieren. „Ihre Einstiegsposition
war bezeichnenderweise die eines ‚Beauftragten
für soziale Integration’. Es ging Ihnen also von
vornherein um die Einheit unserer Gesellschaft.
Die Funktion passte zur Person, und sie tut es
noch heute“, erklärte Markus Schächter und
betonte: „Ihre Wesensart und Ihre Geisteshal-
tung machen Sie zu einem ausgleichenden Frie-
densstifter – gewissermaßen zu einem Aus-
gleicher. Wenn Fußball also mehr als ein 1:0 ist,
dann sind Sie mindestens ein 1:1 – was freilich
einen gefühlten Sieg meint.“

In der Rückschau auf den gemeinsam erleb-
ten ökumenischen Gottesdienst, den Bischof
Huber anlässlich der Eröffnung der WM 2006
im Münchner Liebfrauen-Dom hielt, erinnerte
der ZDF-Intendant an das von Bischof Wolfgang
Huber beschriebene „Ethos des sportlichen Wett-
streits“, wonach es darum gehe, „sich des Prei-
ses als würdig zu erweisen“, und interpretierte:
„So ist Fußball im Sinne Zwanzigers nicht allein
ergebnisbezogen, sondern vor allem wertori-
entiert. So geht es ihm noch im hitzigsten Kampf
um den wahren Stellenwert des Sports.“

Schächter weiter: „Theo Zwanziger, der bei der
WM die Deutschland-Fahne – wie praktisch die
ganze Nation – an seinem Haus und am Auto
flattern ließ, zeigt stets auch selbst Flagge. Auf
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Preis „Gegen Vergessen – Für Demokratie“: Prof. Markus Schächter hielt die Laudatio auf Dr. Theo 

Hohe Auszeichnung für den  
„Sie haben mehrfach Zeichen gegen das Vergessen gesetzt und lassen vielen verbindlichen Wor-
ten immer wieder Taten folgen.“ In dieser Feststellung gipfelte die Laudatio von Prof. Markus
Schächter auf Dr. Theo Zwanziger, als der DFB-Präsident am 25. November 2008 in Berlin mit
dem Preis „Gegen Vergessen – Für Demokratie“ des gleichnamigen Vereins ausgezeichnet wurde. 

Dr. h.c. Joachim Gauck (links) und Prof. Markus Schächter überreichten Dr. Theo Zwanziger
den Preis „Gegen Vergessen – Für Demokratie“.
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Zwanziger

 DFB-Präsidenten
ihr steht nichts von nationaler ‚Hybris’, auf ihr
steht menschliche ‚Fairness’. Was im eigenen
Haus geschieht, hat keine geringere Wichtig-
keit und Wertigkeit als das, was draußen im Sta-
dion passiert.“

Von zentraler Bedeutung war in der Laudatio
des ZDF-Intendanten der mit dem DFB-Präsi-
denten gewissermaßen Seite an Seite verbrachte
Integrationsgipfel bei der Bundeskanzlerin im
Juli 2006. „Theo Zwanziger hatte auf Wunsch
von Angela Merkel vor allen anderen den ersten
Wortbeitrag. Und seine Antwort hatte etwas
von Aufbruch. Für ihn war die WM hierzulande
die größte Image-Aktion für das Integrations-
programm“, erinnerte sich der Laudator und
erzählte bei der Preisverleihung in Berlin, wie
der „Mann von der Basis“ ein Gleichnis aus dem
richtigen Leben wiedergegeben hat. 

Symbolträchtig führte der DFB-Präsident
damals aus: „Man stelle sich einen leeren Platz
vor, flankiert von Häusern, die nur von Deut-
schen bewohnt werden. Alsdann wird am einen
Ende ein weiteres Haus gebaut, in dem nur Tür-
ken wohnen, und am anderen Ende eines für
afrikanische Mitbürger. In der Mitte aber liege

der freie Platz. Nun habe man drei Möglich-
keiten, mit ihm etwas anzufangen: Man könne
eine Kirche bauen, man könne eine Schule hin-
stellen, man könne aber auch einfach einen
Ball hinlegen. Ich bin überzeugt, dass die Men-
schen aus diesen Häusern am schnellsten zusam-
menfinden, wenn man einen Ball hinlegt. Der
Ball verbindet – er führt zusammen.“ Diese 
integrative Kraft des Balls ist nach Schächters
Worten für „den Mann mit dem großen Sinn für
Gleichheit und Gerechtigkeit“ auch der treibende
Pol bei der Integration der Frauen: „War es für
Zwanziger in der Jugend noch unvorstellbar,
dass Frauen je einmal Fußball spielen, so
schwärmt er heute: ‚Deutschland ist das Land
des Frauenfußballs.’ Und so hat er die Ausrichtung
der nächsten Frauen-WM 2011 in Deutschland
erfolgreich betrieben.“

Daraus folgert der ZDF-Intendant: „Theo 
Zwanziger ist in der Lage, im wahrsten Sinne
des Wortes, etwas auf die Beine zu stellen und
etwas zu bewegen, was auf den ersten Blick
kaum möglich scheint. So macht seine ‚Beweg-
lichkeit’ auch für komplizierte Problemfelder
entsprechende Hoffnung, dass sich dort die
entsprechenden Formen der Integration irgend -

wann erfolgreich durchsetzen. Dies gilt auch
für den Siegeswillen ‚gegen das Vergessen’ und
‚für unsere Demokratie’. Sie, Herr Zwanziger,
haben als Präsident die Aufarbeitung der Rolle
Ihres Verbandes im Nationalsozialismus in
Angriff genommen. Sie haben unter anderem
den Julius-Hirsch-Preis in Erinnerung an das
Schicksal des gleichnamigen jüdischen National -
spielers mitbegründet.“

„Benutzt den Ball! Benutzt ihn zur Integration“,
machte Markus Schächter in seiner viel beach-
teten Rede den „pädagogischen Imperativ
Dr. Zwanzigers“ lebendig. 

Verein „Gegen Vergessen – 
Für Demokratie“

Gegründet: 1993

Gründungsmitglied: Hans-Jochen Vogel

Mitgliederzahl: Über 2.000

Bisherige Preisträger:
2005: Der frühere Bundespräsident 

Dr. h.c. Johannes Rau
2006: Die Musikgruppe „Die Prinzen“
2007: Das Maximilian-Kolbe-Werk
2008: DFB-Präsident Dr. Theo Zwanziger

Auszug der Gästeliste bei der 
Preisverleihung 2008:
Oliver Bierhoff (Nationalmannschafts-
Manager), Prof. Dr. Maria Böhmer (Integra-
tionsbeauftragte der Bundesregierung),
Eberhard Diepgen (Stellvertretender Vor-
sitzender des Vereins „Gegen Vergessen –
Für Demokratie), Dr. h.c. Joachim Gauck
(Vorsitzender des Vereins „Gegen Verges-
sen – Für Demokratie“), Steffi Jones (Prä-
sidentin des OK der Frauen-WM 2011 in
Deutschland), Silvia Neid (Trainerin der
Frauen-Nationalmannschaft), Claudia Roth
(Sprecherin von Bündnis 90/DIE GRÜNEN),
Matthias Sammer (DFB-Sportdirektor), 
Prof. Markus Schächter (ZDF-Intendant),
Cornelia Schmalz-Jacobsen (Stellvertre-
tende Vorsitzende des Vereins „Gegen 
Vergessen – Für Demokratie“), Wolfgang
Tiefensee (Bundesminister für Verkehr,
Bau und Stadtentwicklung)Zu den Gratulanten zählte auch Wolfgang Tiefensee, Bundesminister für Verkehr, Bau und

Stadtentwicklung.
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Julius-Hirsch-Preis: Auszeichnungen des Jahres 2008

Zeichen gesetzt

W
enn eine Jury nach mehr oder weni-
ger subjektiven Kriterien einen
Preis vergibt, bleibt immer ein
gewisses Risiko, ob die Wahl wirk-

lich den Richtigen trifft. Die Jury des Julius-
Hirsch-Preises muss diese Sorge nicht haben.
Anfang November, knapp zwei Wochen vor
der Verleihung des Preises, durfte sie sich in
ihrem Votum eindrucksvoll bestätigt fühlen.
Beim Bundesliga-Spiel in Bochum schritten
die Fans von Werder Bremen ein, als Rechts-
radikale in ihrer Kurve ein Spruchband mit

rechtsradikaler Aufschrift entrollen wollten.
Die Übeltäter wurden von der Polizei abge-
führt, das Einschreiten der Werder-Anhänger
fand überall große Anerkennung  „Zivilcou-
rage ist kein Fremdwort für die Bremer Fans“,
sagte Otto Schily, der Jury-Vorsitzende des
Julius-Hirsch-Preises und stellte gleichzeitig
mit Nachdruck fest: „Wir dürfen den öffent-
lichen Raum nicht rechtsextremen Krawall-
machern überlassen.“

Das SV in SV Werder Bremen stehe für Sport-
verein, sagte Werders Präsident Klaus-Die-
ter Fischer, „aber SV heißt auch soziale Ver-
antwortung“. Die Anti-Diskriminierungs-
kampagne von Werder Bremen, die den mit
4.000 Euro dotierten dritten Preis erhielt, ist
dieser sozialen Verantwortung auf ebenso bei-
spielhafte Weise gerecht geworden wie die
beiden anderen Preisträger. Die Leipziger Fan-
Initiative „Bunte Kurve“ erhielt den mit 6.000

Euro dotierten zweiten Preis. Der Julius-Hirsch-
Preis 2008 und 10.000 Euro gingen an das
Projekt „Fußballvereine gegen Rechts“ aus
Düren. „Es ist beeindruckend, dass es so viele
engagierte Fans gibt, die nicht wegschauen,
die Flagge zeigen und sagen: Mit diesen Leu-
ten wollen wir nichts zu tun haben“, betonte
DFB-Präsident Dr. Theo Zwanziger bei der Fei-
erstunde im Jüdischen Museum in Berlin
wenige Stunden vor dem Länderspiel Deutsch-
land gegen England.

Insgesamt bewarben sich 43 Projekte und
Initiativen um den Preis, der seit 2005 vom
DFB vergeben wird. Jury-Mitglied Eberhard
Schulz, der die Preisverleihung moderierte,
sagte über die Einsendungen: „Die Quantität
und Qualität steigen mit jedem Jahr.“ Der Preis
ist nach dem Nationalspieler Julius Hirsch
benannt, der nach 1933 als Jude in Deutsch-
land konsequent ausgegrenzt, kontinuierlich

Zum vierten Mal hat der Deutsche Fußball-Bund

den Julius-Hirsch-Preis für  vorbildliches Enga-

gement gegen Rassismus, Diskriminierung und

Fremdenfeindlichkeit vergeben. Preisträger des

Jahres 2008 sind die Initiative „Fußballvereine

gegen Rechts“ aus Düren, die „Bunte Kurve“

aus Leipzig und die Anti-Diskriminierungskam-

pagne von Werder Bremen. Stefan Hermanns,

Redakteur des „Tagesspiegel“, war bei der Ver-

leihung im Jüdischen Museum in Berlin dabei. 

Die Gewinner und Jury-Mitglieder des Julius-Hirsch-Preises 2008.
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entrechtet und entwürdigt wurde. Sein
Lebensweg endete im März 1943 im Vernich-
tungslager Auschwitz. Der DFB will mit dem
Julius-Hirsch-Preis nicht nur an einen erst
gefeierten, dann verstoßenen Fußballer und
sein trauriges Schicksal erinnern, er würdigt
mit der Auszeichnung auch vorbildliches Enga-
gement gegen Rassismus, Diskriminierung und
Fremdenfeindlichkeit. 

Bodo Berg von der Gelsenkirchener Initiative
„Dem Ball is’ egal, wer ihn tritt“ berichtete
bei der Preisverleihung in Berlin, dass der
Kampf gegen Rechts viel Konsequenz und Mut
erfordere. Der Julius-Hirsch-Preis, den seine
Initiative 2007 erhalten hat, war für ihn daher
„eine Sache, die uns sehr gestärkt hat: Es
lohnt sich, beharrlich zu sein“. Beharrlich, kon-
sequent und vor allem mutig ist Jo Ecker von

der ausgezeichneten Initiative „Fußballver-
eine gegen Rechts“ aus Düren in der Nähe
von Aachen. „Selbst Morddrohungen können
ihn nicht abhalten“, sagte Otto Schily in sei-
ner Laudatio. Angefangen hat für Ecker alles
vor Jahren mit einem Spiel der D-Jugend des
FC Niederau, in der sein Sohn mitspielte: „Da
haben sieben, acht Holzköpfe ihre beleidi-
genden Parolen gegen unsere Jungs gebrüllt.
Gegen zehn- bis zwölfjährige Kinder.“ Danach
beschloss Ecker: „In unserem Düren lassen
wir so etwas nicht zu.“ Inzwischen bekennen
sich 700 Vereine aus Deutschland, Österreich
und der Schweiz auf seiner Internet-Seite
gegen Rechts.

Die „Bunte Kurve“ ist aus dem Projekt „Wir
sind Ade!“ hervorgegangen, mit dem die Fans
des FC Sachsen Leipzig auf rassistische Belei-
digungen gegen ihren nigerianischen Spie-
ler Adebowale Ogungbure reagiert haben.
Ogungbure spielt längst nicht mehr für den
Leipziger Regionalligisten, das Engagement
gegen Rassismus und Fremdenfeindlichkeit
aber ist geblieben. „Wir dürfen uns nichts vor-
machen“, sagt Christopher Zenker aus der
„Bunten Kurve“. „In den Stadien kommen sol-

che Beschimpfungen seltener vor. Doch das
Gedankengut steckt bei vielen noch in den
Köpfen.“ Selbst ihre Initiative für Adebowale
Ogungbure ist nicht überall auf Gegenliebe
gestoßen. Zenker berichtete von dem Vor-
wurf, er und seine Mitstreiter trügen damit
die Politik ins Stadion. „Das hat mit Politik
nichts zu tun“, sagte er. „Das ist einfach gesun-
der Menschenverstand.“ 

Jo Ecker vom Projekt „Fußballvereine
gegen Rechts” aus Düren bei der feierlichen
Veranstaltung im Jüdischen Museum Berlin.

Klaus-Dieter Fischer (Mitte) nahm für die
Anti-Diskriminierungskampagne von Werder
Bremen den dritten Preis entgegen.
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DFB-Stiftung Egidius Braun: Alte

Menschen    
Im September unternahm eine Delegation der DFB-Stiftung Egidius Braun und des Kindermissi-

onswerks eine Inspektionsreise nach Mexiko, um sich über die Verwendung der Gelder der Mexiko-

Hilfe ein Bild zu machen und neue Projekte zu prüfen. Für die Stiftung dabei: DFB-Schatzmeister

Horst R. Schmidt, Stiftungs-Geschäftsführer Wolfgang Watzke, Vize-Weltmeister und Europameis -

ter Hans-Peter Briegel. Rainer Kalb, Autor des Sport-Informations-Dienstes (sid), berichtet.

O
rtstermin. Casa de Cuna, Querétaro.
Hier hat 1986 alles angefangen. Hier
wurde während der WM die Idee der
Mexiko-Hilfe geboren. Was geleistet

wurde, ist bewegend. Bis zu 100 Kinder wer-
den hier rund um die Uhr von über 20 Mitar-
beitern betreut. Die „Oase der Kinder“ – so
der Zusatzname – entspricht heute durchaus
europäischen Ansprüchen. Und der soll auch
aufrechterhalten werden. So müssen die Elek-
troleitungen ausgebessert werden, eine
Wasseraufbereitungsanlage ist nötig. Da die
gesamte Anlage inzwischen unter Denkmal-
schutz steht, der Staat aber nichts für seine
Denkmäler tut, sind die Kosten enorm. Der
zuständige Architekt brachte sogar einen Neu-
bau des Heims ins Gespräch, der billiger sei.

Ortswechsel. Eine Müllkippe am Rande von
Mexiko-Stadt. Ein vier Mal zwölf Kilometer
großes Areal. Ein bewegender Besuch. Jeden

Mittwoch um 9.00 Uhr morgens liest Padre
Roberto dort auf der stinkenden Halde eine
Messe. Es kommen die Leute, die ohne Strom
und Wasser in der Müllhalde leben. Sie heben
dort Dinge auf, die sich doch noch weiterver -
kaufen lassen. 50 Pesos – rund 3,50 Euro –
bekommen sie pro Kilo. Eigentlich sind sie
alle Konkurrenten als Kleinunternehmer,
aber Padre Roberto schafft es, ihnen ein Gefühl
von Solidarität und Würde zu vermitteln. Nach
der Messe erhält jeder ein Lebensmittelpa-
ket mit Reis, Bohnen, Mehl. Wert: fünf Euro.
Der mexikanische Staat leugnet, dass Men-
schen auf der Müllhalde leben.

Erneuter Ortswechsel. Guadalajara, Kinder-
garten Fray Antonio Alcalde und die Schule
La Barranca. Die Einrichtung liegt neben einem
Umspannwerk. Elektrosmog ist in Mexiko ein
Fremdwort. Pater Emilio erläutert, wie froh
sein Orden war, dass ihm das Energieunter-

Padre Roberto feiert jeden Mittwochmorgen
die Heilige Messe mit den Bewohnern 
der Müllkippe von Tlatel außerhalb von
Mexiko-Stadt.

Lisa Braun vertrat ihren Großvater Egidius bei der feierlichen Eröffnung des neuen Kunstrasenfeldes auf dem Gelände der Universidad
Autonóma de Guadalajara.
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         und neue Projekte der Mexiko-Hilfe wurden bei einer Inspektionsreise geprüft

  zeigen große Dankbarkeit

Kleine Oase im Elend: der Kindergarten
„Fray Antonio Alcalde“ von Mesa Colorada
in Guadalajara.

nehmen das Terrain auf der grünen Wiese
gratis zur Verfügung gestellt hat. Inzwischen
ist der Slum an den Kindergarten herange-
wachsen. Und die Mädchen und Jungen fra-
gen ihre Eltern, weshalb es zu Hause nur Well-
blech und keine Steine, kein fließend Wasser
und keine Toilette gibt. Geniert bemühen sich
die Eltern um sichtbare Verbesserungen.

Auch die Schule hat sich durchgesetzt. Dank
ihres ganzheitlichen Erziehungsansatzes
schicken sogar Eltern aus betuchteren Krei-
sen ihre Kinder in diesen Unterricht. Ein prä-

gendes Beispiel für die Besucher: durch Sin-
gen den Körper – Nase, Beine, Arme, Ohren –
kennen lernen. Jetzt erreichen die Kinder das
Alter der Realschulreife. La Barranca will neue
Gebäude errichten, um nicht wieder auf nor-
male Schulen entlassen zu müssen. DFB-Stif-
tung und Kinderhilfswerk stehen vor der Frage,
wie weit die Hilfe zur Selbsthilfe gehen kann.

Bewegend außerdem der Besuch in einem Kin-
dergarten für Kinder, deren Eltern im Gefäng-
nis sitzen. Der Staat kümmert sich nicht um
sie. Das Problem: Kommen die Eltern wieder

aus der Haft, werden sie ihnen zurückgege-
ben. Die wollen sie oft aber nicht. Ein Abglei-
ten bis hin zur Prostitution ist die Folge. Das
jüngste Baby ist 22 Tage alt. Vater im Knast,
Mutter bei der Geburt gestorben. Das sind
Schicksale, die fassungslos machen.

In der Schule beschäftigt der Träger, die
„Schwes tern des gefangenen Jesus“, eine
Rechtsanwältin, die sich um das Sorgerecht
und die Eltern kümmert. In den Klassenzim-
mern und auf dem Hof herrscht perfekte Dis-
ziplin. Bis Hans-Peter Briegel einen Ball ins
Spiel bringt. 

Die Menschen sind der DFB-Stiftung Egidius
Braun dankbar. Das zeigen sie auch. Auf dem
Gelände der ältesten Privatuniversität des Lan-
des durfte Braun-Enkelin Lisa eine Tafel ent-
hüllen, mit der ein Trainingsplatz des Erstli-
gisten Tecos de la UAG offiziell zum
„Egidius-Braun-Platz“ wurde. Der Text lautet
unter anderem: „Für seinen wertvollen Bei-
trag zur Entwicklung des Fußballs auf der Welt.“
Prägnanter lässt es sich kaum fassen. 

DFB-Schatzmeister Horst R. Schmidt übergibt einen Satz Trikots der Frauen-Nationalmann-
schaft in einem Heim für Kinder von Strafgefangenen in Guadalajara.
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U
nzählige Zuschauer vor den Fernse-
hern und 1,2 Millionen Stadionbesu-
cher: Eine größere Bühne kann der
Fußball dem Ehrenamt nicht bieten.

Bei insgesamt 68 Spielen der Bundesliga, der
2. Bundesliga, der 3. Liga und der Frauen-Bun-
desliga würdigten der Deutsche Fußball-Bund
und die Deutsche Fußball Liga im Herbst den
Einsatz der vielen Freiwilligen an der Basis,

von denen der Fußball in verschiedener Art
und Weise profitiert.

„Die Spieler, die später einmal in der Natio-
nalmannschaft im Rampenlicht stehen, begin-
nen als Kinder mit dem Fußball in Vereinen,
in denen ausschließlich Ehrenamtliche die Ver-
antwortung tragen. Gerade diese Menschen
darf man nie vergessen: Ohne sie hätten wir

letztendlich auch in der Nationalmannschaft
keinen Erfolg. Die vorbildliche Arbeit der Ehren-
amtlichen, insbesondere für Kinder und
Jugendliche, kann daher nicht hoch genug
gewürdigt werden“, sagt stellvertretend Bun-
destrainer Joachim Löw.

Bei der DFB- und DFL-Aktion in allen Stadien
wurde ein Banner mit der Aufschrift „Danke
ans Ehrenamt“ präsentiert und auf den Video-
Leinwänden ein begleitender DFB-Spot mit
Uwe Seeler gezeigt. Zudem wurden in vielen
Fällen Ehrenamtliche aus dem Verein oder
aus dem Kreis geehrt.

Der DFB selbst engagiert sich mit der „Aktion
Ehrenamt“ schon seit über zehn Jahren für
die Anerkennung ehrenamtlicher Arbeit,
aber auch für neue freiwillige Helfer in den
Vereinen. Höhepunkte sind die Verleihung des

Aktion Ehrenamt: Ehrenamtliches Engagement rückt in den Blickpunkt des öffentlichen Interesses

Unbezahlbarer Einsatz
Sie gelten als „Spielmacher im Hintergrund“: Über eine Million Ehrenamtliche kümmern sich

Tag für Tag um die Fußballer in den rund 26.000 deutschen Fußballvereinen. All das machen die

Männer und Frauen ohne Bezahlung, aus Freude am Engagement und den Erfolgen, die sie für

sich, für den Verein und deren Mitglieder immer wieder erzielen können. Mit zwei Aktionen hat

der Deutsche Fußball-Bund in den vergangenen Wochen diesen unbezahlbaren Einsatz in den

Fokus der Öffentlichkeit gerückt. DFB-Mitarbeiter Maximilian Geis stellt die Initiative „Danke

ans Ehrenamt“ und den „Club 100“ vor.

1,2 Millionen Zuschauer erlebten in den Stadien die Aktion „Danke ans Ehrenamt“ mit.



| 113DFB-Journal 4/2008

DFB-Vizepräsident Karl Rothmund ehrte die Mitglieder des „Club 100“.

DFB-Direktor Willi Hink im Gespräch mit „Club 100“-Mitglied Andreas Edelstein.

DFB-Ehrenamtspreises an 350 ehrenamtliche
Vereinsmitarbeiter aus allen Fußballkreisen
Deutschlands und die Berufung von 100 beson-
ders engagierten Ehrenamtlern in den „Club
100“, dessen Mitglieder im Oktober vor dem
WM-Qualifikationsspiel zwischen Deutschland
und Russland im Dortmunder Stadion geehrt
wurden.

13 Frauen und 87 Männer bilden in diesem
Jahr den „Club 100“, mit dem der Deutsche
Fußball-Bund seit 1997 herausragendes ehren-
amtliches Engagement auszeichnet. Die
Ehrung wurde von DFB-Präsident Dr. Theo
Zwanziger und DFB-Vizepräsident Karl Roth-
mund vorgenommen. Weitere Ehrengäste
waren Uwe Seeler, der Schirmherr der „Aktion
Ehrenamt“, Dortmunds Oberbürgermeister 
Dr. Gerhard Langemeyer, sowie die ehemali-
gen Nationalspieler Marco Bode, Erwin und
Helmut Kremers, Jens Nowotny, Jürgen Spar-
wasser und Hans Tilkowski.

Die Aufmerksamkeit in Dortmund galt jenen
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern , die es nicht gewohnt sind, ihren Namen
in der Zeitung zu lesen. Andreas Edelstein
etwa vom SC Husen Kurl aus Westfalen. Bereits
mit 21 Jahren gehörte er zum Hauptvorstand

des Klubs. Durch sein Engagement stieg die
Zahl der Juniorenteams von sechs auf 17 an,
zudem organisierte er die Hallen-Stadtmeis -
terschaften.

Oder Karl Friedrich Petersen vom ESV Lok 
Wismar aus Mecklenburg-Vorpommern. Seit
1966 ist er ehrenamtlich tätig. Ohne ihn 
hätte sein Klub wohl keine Fußball-Abteilung
mehr. Ebenfalls vorbildlich setzt sich Wolf-
gang Haaf für den 1. FC Ochsenfurt aus Bay-
ern ein, dessen Vorsitzender er seit 2003 ist.
Ob Sanierungsmaßnahmen auf dem Ver-
einsgelände, Fahrten über mehrere 100 Kilo-

meter zur Besorgung von Baumaterialien oder
sogar die spontane Übernahme der Aufga-
ben des Platzwarts –Wolfgang Haaf ist immer
zur Stelle.

„Unter den vielen Initiativen des DFB ist die
‚Aktion Ehrenamt’ eine ganz besondere. Sie
zeigt, dass man trotz der Ergebnisse der Natio-
nalmannschaft, der Arbeit in den Bundesliga -
klubs und den immensen Summen, die im 
Profi fußball oft eine Rolle spielen, immer wie-
der den Blick auf die Menschen richten muss“,
macht DFB-Präsident Dr. Theo Zwanziger deut-
lich.
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Fair ist mehr: Aus 452 Einsendungen wurden die sechs Jahres-Sieger

Fairplay gehört zum   
Diese Gratulation werden Alexander Darius, Stef-

fen Sgraja, Martin Meyer, Urs Keser sowie die

Vertreter des SC Staaken 1919 und der Rei-

nickendorfer Füchse Berlin, die Gewinner der

DFB-Aktion „Fair ist mehr“, so schnell nicht

vergessen. Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel

ließ es sich nicht nehmen, den sechs Ausge-

zeichneten herzliche Glückwünsche für ihr cou-

ragiertes Handeln auszusprechen. Im Bun-

deskanzleramt in Berlin ehrte der Deutsche

Fußball-Bund am 19. November 2008 die Jah-

res-Sieger von „Fair ist mehr“. 

Ü
ber 450 faire Aktionen ganzer Mann-
schaften und einzelner Spieler waren
dem DFB vorgeschlagen worden. Die
fünf Sieger und Sonderpreis-Siegerin

Sabrina Schlottmann wurden im Bundes-
kanzleramt von DFB-Vizepräsident Rolf Hocke
ausgezeichnet. Anschließend stand für die
Sieger der Besuch des Länderspiels gegen
England im Berliner Olympiastadion an. 

„Die Medien führen einem großen Publikum
immer nur die negativen Ausschläge des Fuß-
balls vor, aber wir müssen auch den positi-
ven Fällen Beachtung schenken. Wir müssen
solche Vorbilder auszeichnen und bekannt
machen“, sagte der Soziologe und Fußball-

Forscher Prof. Dr. Gunter-A. Pilz in seiner Lau-
datio. „Zum Geist des Fußballs gehört sicher
auch das Fairplay“. 

Seit der Gründung der Arbeitsgruppe „Fair
Play“ 1997 gingen über 3.500 Meldungen aus
allen  Landesverbänden und Spielklassen beim
Deutschen Fußball-Bund ein. –Es folgt die Vor-
stellung der Preisträger des Jahres 2008:

Sabrina Schlottmann (Herforder SV)
1:0 führte der Herforder SV am vorletzten Spiel-
tag der 2. Frauen-Bundesliga gegen Victoria
Gersten und für die Mannschaft von Sabrina
Schlottmann ging es um den Aufstieg. In einer
Phase, in der der Gegner auf den Ausgleichs -

Bundeskanzlerin Angela Merkel empfing die Preisträger der Kampagne „Fair ist mehr 2008“.



treffer drängte, erkannte die Schiedsrichter-
Assistentin in der 80. Minute einen Ellenbo-
genstoß gegen die Herforderin, informierte
Schiedsrichterin Silke Lüken, die auf Platz-
verweis entschied. Daraufhin informierte
Sabrina Schlottmann die Unparteiische unver-
züglich darüber, dass sie von ihrer Gegen-
spielerin nicht gefoult worden sei. Gersten
spielte die Partie in kompletter Besetzung zu
Ende, der Herforder SV gewann das Spiel und
stieg am Ende der Saison in die Bundesliga
auf.

Alexander Darius (PSV Neuss)
Beim Spiel PSV Neuss gegen den FC Straberg
bleibt ein Spieler der Gäste ohne Einwirkung

des Gegners auf dem Boden liegen. Der
Schiedsrichter unterbricht das Spiel. Nach
einer Behandlungspause wird die Begegnung
mit Schiedsrichterball fortgesetzt. Dabei
kündigt ein Spieler des PSV an, den Ball zum
gegnerischen Torwart zurückzuspielen. Nun
kommt es zu einer kuriosen Situation. Der
zurückgespielte Ball springt vor dem Torwart
auf und von dort ins Tor. Das Tor musste der
Schiedsrichter anerkennen. Nach kurzer
Beratung der PSV-Spieler kommt PSV-Kapitän

Alexander Darius auf den Schiedsrichter zu
und kündigt im Beisein des Straberger Spiel-
führers an: „Beim nächsten Angriff von Stra-
berg lassen wir den Gegner gewähren und
den ballführenden Spieler ein Tor erzielen,
um den alten Spielstand wieder herzustel-
len.“ Gesagt, getan. Das Spiel gewinnt am Ende
der PSV Neuss doch noch mit 2:1.

Steffen Sgraja (SV Empor Schenkenberg)
In der Partie der Männer-Landesliga zwischen
SV Victoria Seelow und dem SV Empor Schen-
kenberg zeigt in der 48. Minute beim Stand
von 0:0 der Schenkenberger Torwart Steffen
Sgraja einen vom Schiedsrichter zunächst
nicht gegebenen Treffer als Tor an. Was war

passiert? Der Ball war durch das Netz
gerutscht und deshalb vom Unparteiischen
nicht als Treffer anerkannt worden. Der Refe-
ree entscheidet nach dem Hinweis von Stef-
fen Sgraja nachträglich auf Tor. Es steht nun
1:0 für den SV Seelow. Am Ende verliert der
SV Empor das Spiel 0:2 und steigt aus der
Landesliga ab.

SC Staaken 1919 
und Reinickendorfer Füchse 
Nachdem das Spiel der Berliner Jugendmann -
schaften aufgrund von Zuschauer-Aus -
schreitungen abgebrochen werden musste,
trafen sich beide Mannschaften zu einem
gemeinsamen Fototermin. Das Bild wurde mit
einem Fair-Play-Aufruf an die Eltern auf der
Internet-Seite der beiden Klubs veröffentlicht.

Martin Meyer (TuS Frisia Goldenstedt)
Zu Beginn der zweiten Halbzeit schlägt ein
Spieler des TuS Frisia Goldenstedt seinen
Gegenspieler des TuS Lutten. Weil dies im
Rücken des Schiedsrichters geschieht, kann
dieser die Szene nicht ahnden. Aber Martin
Meyer, Trainer von Goldenstedt, hat die
Aktion gesehen. Er holt den Spieler vom Feld
und schickt ihn mit den Worten zum Duschen:
„So was wollen und brauchen wir nicht im
Fußball. Mach, dass Du in die Kabine kommst!“
Einen Ersatzspieler wechselt der Coach nicht
ein, obwohl es sich bei dem Übeltäter um einen
Leistungsträger der Mannschaft handelt. Bis
zu diesem Zeitpunkt führt Goldenstedt in dem
Derby mit 2:1. Zu zehnt verliert die Heimmann-
schaft letztlich mit 2:3.

Urs Keser (SV Schwörstadt)
Gegen Ende der ersten Halbzeit bleibt ein
Akteur des SV Schwörstadt verletzt an der
Außenlinie liegen. Ein Mitspieler führt den Ball
und deutet zunächst an, dass er ihn ins Aus
spielen will. Alle Spieler bleiben stehen. Doch
dann entscheidet er sich plötzlich anders, dreht
sich um und schießt aufs Tor. Der Grenzacher
Torhüter reagiert nicht und der Ball landet
im FC-Gehäuse. Der Schiedsrichter muss auf
Tor entscheiden, es steht 1:1. Die Zuschauer
sind wütend. Doch Schwörstadts Spielertrai-
ner Urs Keser erkennt die Ungerechtigkeit
und schiebt den Ball kurz nach dem Anstoß
ins eigene Tor – der alte Abstand ist wieder
hergestellt. In der Nachspielzeit verliert der
SV Schwörstadt die Partie 2:3.
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2008 ermittelt

  Geist des Fußballs
Früh übt sich, wer hart zum Ball 
und fair zum Gegner sein will. 



A
nlass für den prominenten Besuch war
eine ganz besondere Veranstaltung:
„Deutschland Türkei – Türkiye Almanya!
Fußballbegeisterte Länder“. Unter die-

sem Motto präsentierte die DFB-Kulturstiftung
ein rund sechsstündiges Bühnenprogramm im
Zeichen der Fußballkultur, das den Saal bis auf
den letzten Platz füllte und insgesamt mehr
als 1.000 Zuschauer anlockte. Besonders erfreu-
lich: Deutsche, türkischstämmige und türkische
Besucher jeden Alters lauschten, lachten und
klatschten Autoren, Musikern, Spielern und Trai-
nern beider Länder zu.

Claudia Roth, Bundesvorsitzende von Bündnis
90/DIE GRÜNEN und gleichzeitig Mitglied im Kura-
torium der DFB-Kulturstiftung, hatte vor einem
knappen Jahr die Idee, anlässlich des Messe-
Ehrengastes Türkei zu einem fußballkulturel-
len und integrativen Fest einzuladen. Vom Erfolg
war sie am Ende vielleicht sogar selbst ein biss -
chen überrascht. 

Alles andere als alltäglich war auch die Begeis -
terung um Joachim Löw und andere Gäste aus
der Fußball-Szene. Nicht nur der Bundestrai-
ner hatte Mühe, sich den Weg zur von DFB-Kom-
munikationsdirektor Harald Stenger mode-
rierten Podiumsdiskussion zu bahnen, in der
Löw gemeinsam mit dem Mannschaftskapitän

des 1. FC Köln, Ümit Özat, dem für den Freibur-
ger SC aktiven U 19-Europameister Ömer Toprak
und dem früheren Dortmunder Bundesliga-Spie-
ler Erdal Keser über das Thema „Grenzgänger
– Spieler und Trainer zwischen beiden Ländern“
diskutierte. Er selbst war zwischen 1998 und
2001 als Trainer in der Türkei tätig. Umjubelt
von Landsleuten wurden zuvor bereits auch
das deutsch-türkische Sängeridol Muhabbet
sowie der Schriftsteller und Komponist Zülfü
Livaneli. In Stille gebannt waren außerdem alle
im Saal bei Prosa und Gedichten von Feridun
Zaimoglu und Albert Ostermaier.

Der Tag auf der Frankfurter Buchmesse lieferte
damit ein anschauliches Beispiel für die Auf-
fassung von DFB-Präsident Dr. Theo Zwanziger,
„dass für den Fußball Musik und Kultur opti-

male Möglichkeiten für das Gelingen von Integ-
ration sind“ und der gleichzeitig weiß, dass für
das Eintreten für diese Sache weiterhin harte
Arbeit notwendig ist. Eine Auffassung, die auch
Claudia Roth gemeinsam mit Dr. Theo Zwanziger,
Kenan Kolat, dem Vorsitzenden der Türkischen
Gemeinde, und der DFB-Integrationsbeauf-
tragten Gül Keskinler in einem Podiumsgespräch
bekräftigte. „Das, was wir hier in diesem Saal
erleben, ist ein gutes Bild für das Deutschland
von heute. Wenn ich sehe, was der Fußball zu
einem friedlichen Miteinander beiträgt, da muss
sich die Politik sehr anstrengen“, lobte Clau-
dia Roth das Engagement des DFB in den ver-
gangenen Jahren.
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DFB-Kulturstiftung: Sechsstündiges Bühnenprogramm auf der Frankfurter Buchmesse

Türkiye Almanya! Fußballbegeisterte Länder

Die Frankfurter Buchmesse hat sie alle gese-

hen: Autoren, Verleger, Künstler, Kulturschaf-

fende. Sogar Bundespräsidenten und Litera-

turnobelpreisträger. Aber am 18. Oktober

2008, dem Tag der 60-Jahr-Feier der größten

Bücherschau der Welt, gab es dann doch noch

eine Art Debüt: Zum ersten Mal gab sich ein

Fußball-Bundestrainer die Ehre. Nachmittags

noch Gast bei der Bundesliga-Begegnung Ein-

tracht Frankfurt gegen Bayer 04 Leverkusen,

war Joachim Löw anschließend in die Messe

Frankfurt gekommen. Olliver Tietz, Geschäfts-

führer der DFB-Kulturstiftung, berichtet.

Hochkarätig besetzte Diskussionsrunde 
mit Dr. Theo Zwanziger, Kenan Kolat,

Claudia Roth und Gül Keskinler.

Prominente Besucher: Erdal Keser, Joachim Löw, Ümit Özal und Ömer Toprak (von links).



<QJP\ O]\ OL[YQLT\X HILZ OL_WVVLV ]VK a]U [LJP[\LV ;HT KH[

3QVHTL LZZLQJP\+ 6V KLV QV\LZVH\QWVHTLV >ZQV\ULKQLV [YQLOLT\L

[QJP KQL 0PHZHS\LZQ[\QS KQL[LZ 1HZIQL\]VO \ZLNNLVK _QKLZm n1LV

1L]\[JPLV OLTHVOLV V]Z KZLQ AJPh[[L KQZLS\ H]N[ CWZm 1H[[ HTTL 

KZLQ LZNWTOZLQJP _HZLVX [YZQJP\ NhZ KQL 2NNQaQLVam 1H[[ [QL KQL[L

[JPTLJP\L LZ[\L 5HTIaLQ\ TL\a\LVKTQJP ]VOL[\ZHN\ hILZ[\HVKLVX

[YZQJP\ H]JP NhZ QPZL 9HUYNc ]VK FQTTLV[SZHN\kX ZL[hUQLZ\L KQL 

n<L]L GhZJPLZ GLQ\]VOkm DVK KH[ KfVQ[JPL n2S[\ZH /THKL\k

ULQV\L+ n1QL 1L]\[JPLV _Q[[LV IL[[LZ HT[ KQL HVKLZLVX _QL 

UHV KQL ZQJP\QOLV 1QVOL a]U ZQJP\QOLV GLQ\Y]VS\ \]\m 1H[ Q[\

SLQV 4ThJSX [WVKLZV 9TH[[Lmk 1H[ [JP_LKQ[JPL n.N\WVITHKL\k

[JPTQLiTQJP SHU a] KLU AJPT][[+ n1H[ $+# aLQO\L KQL DZSZHN\ QV 

KLV KL]\[JPLV <H\QWVHT\ZQSW\[mk"6*/ )*:98(.* D.&3(*3 = "6*/ )*:98(.* $46*

1WJP ILQ HTTLZ FQTTLV[SZHN\X KQL HU 2VKL LQVL[ 3]iIHTTcCPZQTTLZ[

a]O]V[\LV KLZ KL]\[JPLV ;HVV[JPHN\ LV\[JPQLK j ULPZ H][

[\HZSLU ALTI[\IL_][[\[LQV OL[YLQ[\L 1WUQVHVa Pf\\L UHV

VHJP KLU AQLO hILZ >WZ\]OHT OLOLV KH[ TL\a\L \hZSQ[JPL .]Nc

OLIW\ [JPWV LZ_HZ\LV KhZNLVm A\H\\KL[[LV UhVKL\L KLZ ^LZc

PHT\LVL /LOQVVX KLZ VWJP a]U >ZWaL[[ KLZ ALTI[\NQVK]VO Pf\\L

OLPgZLV SgVVLVX QV LQVL THVOL >PH[L KLZ ELZ]V[QJPLZ]VO+ 

/HTT^LZT][\L QU AYQLTH]NIH]X ZH\TW[L ?]LZc ]VK @hJS_fZ\[c

SWUIQVH\QWVLV HVOL[QJP\[ LQVL[ ^WV KLV ChZSLV OL[JPQJS\

IL[L\a\LV ;Q\\LTNLTKL[X QUULZ _QLKLZ ^LZTWZLVL G_LQSfUYNLm

DVK KHVV KQL [QJP a]VLPULVK H]N KQL .I_LPZ hILZ\ZHOLVKL

DV[QJPLZPLQ\, 9HaQU Pf\\L KQL[L [JPWV QV KLZ "$m ;QV]\L ILQc

VHPL a]U 3hPZ]VO[\ZLNNLZ OLV]\a\m .ILZ KH ZL\\L\L KQL :H\\L

NhZ 8LV[ :LPUHVVm FLVQO [Yf\LZ HILZ _HZ KQL eILZZH[JP]VO

YLZNLS\+ 3THVSL AHIZQX 1QZLS\[JP][[ 9HaQU LZVL]\ HV KQL :H\\LX

DO]Z ^LZ_LZ\L\L KLV .IYZHTTLZ a]U "+o NhZ KLV .]iLV[LQ\LZm

FLTJP LQV 4ThJS QV KQL[LZ >PH[L KLZ .]NNhPZ]VO ^WV n3]iIHTT

^LZSLPZ\kX KH[[ :]SH[ >WKWT[SQ ]VK /H[\QHV AJP_LQV[\LQOLZ

V]Z ^QLZ ;QV]\LV [Yf\LZ UQ\ KLU 1]YTQSH\ QPZL[ LZ[\LV CZLNNLZ[ 

^WU >WZ\]OHTcAYQLT KH[ "+" IL[WZO\LV,;Q\ KLU _QLKLZ OLVL[LVLV CWZ[\LV 3ZQVO[ NhZ KLV S]Za ^WZ KLZ

>H][L ^LZTL\a\LV AQUWV @WTNL[ SHU VHJP KLZ 5HTIaLQ\ L\_H[

ULPZ 9WVaLV\ZH\QWV ]VK =ZKV]VO QV[ KL]\[JPL AYQLTX _LVV 

H]JP VQJP\ KQL HTT[LQ\[ LZ_HZ\L\L hILZTLOLVL A\Z]S\]Zm A\H\\

KQL[LZ \ZH\ V]V HILZ QUULZ ULPZ KH[ a]\HOLX _H[ :g_ [Yf\LZ 

n]V[LZL ;WZHT ]VK AQLOLZULV\HTQ\f\k VHVV\Lm 4LZHKL QV KLZ

\]ZI]TLV\LV AJPT][[YPH[L UQ\ KLU [JPLQVIHZ ILZ]PQOLVKLV

3hPZ]VO[\WZ ^WV ;QZW[TH^ 9TW[L VHJP LQVLZ 3THVSL ^WV >PQTQYY

:HPU c PQLZ PH\\L CWZPh\LZ @h[\h UQ\ [Yf\LU 5LZH][TH]NLV 

.V\LQT cX KLZ SHT\LV 1][JPL KL[ #+#c.][OTLQJP[ K]ZJP ALUQP 

VHJP LZVL]\LZ EWZHZILQ\ ^WV AHIZQ V]Z ^QLZ ;QV]\LV ^WZ KLU

AYQLTLVKL ]VK [JPTQLiTQJP KLU :H[\c;QV]\LcCZLNNLZ ^WV :HPU

VHJP LQVLU 1WYYLTYH[[ UQ\ CPWUH[ 5Q\aT[YLZOLZ LZ_QL[LV [QJP

KQL[L 6VOZLKQLVaQLV KL[ KL]\[JPLV AYQLT[ HT[ LV\[JPLQKLVKm 

<HJP KQL[LU 3QVHTL N]ZQW[W _HZ L[ VHPL TQLOLVKX KH[[ :HPU

a]U n;HV WN \PL ;H\JPk OLShZ\ _]ZKLm 1LZ ;hVJPVLZ PH\\L 

9-( >3.3$)5 -1 '(1 '(654&+(1 =3-.254

=83.(1 0-5 (-*(1(1 "$))(1 %(4-(*57 #60 4(&+45(1 <$/ -0 :<,;-1$/(

5HTIlVHT[YQLT "  b  #&m 8]VQ #oo)  b  A\m 8HSWIc>HZS QV /H[LT

"*:98(.1&3) = $<60*/ AB@ ,?B?7
"*:98(.1&3)B :LPUHVV j 3ZQLKZQJPX ;LZ\L[HJSLZX ;L\aLTKLZX

:HPUX @WTNL[ 7%'m 3ZQVO[BX 5Q\aT[YLZOLZX AJP_LQV[\LQOLZX 

/HTTHJSX >WKWT[SQX 9TW[L 7*om M # 8HV[LVB
$<60*/B @h[\h j AHIZQX 4gSPHVX ;LPUL\ CWYHTX 5HSHVX

5HUQ\ .T\QV\WYX ;LPUL\ .]ZLTQWX .`PHV 7)"m ;L^Th\BX DO]ZX 

9HaQU 7*om M " ChULZBX ALUQP#(./*)86/(.9*6B /][HJJH 7AJP_LQaB
%:8(.&:*6B $*m$(% 7H][^LZSH]N\B

$46*B o+" DO]Z 7##mBX "+" AJP_LQV[\LQOLZ 7#'mBX #+" 9TW[L 7(*mBX

#+# ALUQP 7)'mBX $+# :HPU 7*omB

"3? '/A16D8<<3?K )68:8>> &/6; D/? 283 +16:F@@3:G5C?

8; %/:0G </:3 5353< 283 -F?9387

'8A 38<3; 438< 53E8?93:A3< +16C@@ F03?D8<23A 23? 'F<16<3?

-=?6FA3? *F@AF EC; IKH,#<2@A/<27

L/@A8/< +16D38<@A3853? @=?5A3 8< 23? HJ7 '8<CA3

4F? 23< BKB,.D8@163<@A/<27

"3? </16 23? %/:0E38A 38<53D316@3:A3 -=?@A3< $?8<5@

0?/16A3 (?2<C<5 8<@ 23CA@163 +>83:7
KLV ChZSLV UQ\ [LQVLU 3LPTLZ OLOLV AHIZQ KH[ #+# LZUgOTQJP\

]VK V]Z _LVQO [Yf\LZ UQ\ [LQVLU NLQV OLaQZSLT\LV AJP][[ KQL 

>HZ\QL LV\[JPQLKLVm 2Z _HZ KQL AJPTh[[LTNQO]Z ILQU .]N ]VK .I

QV KLV AJPT][[UQV]\LVm DVK QZOLVK_QL [JPQLV [QJP KQL OHVaL

KL]\[JPL :LQ[\]VO QV [LQVLZ >LZ[WV NWS][[QLZ\ a] [LQVm
#5&33:3- 5:6 '/8 ;:2 C'5>++
n5L]\L _HZLV _QZ KQL IL[[LZLV ChZSLVkX SWUULV\QLZ\L 0PZQ[c

\WYP ;L\aLTKLZ \ZLNNLVK KLV AQLOX KLV KQL ELZTQLZLZ LQV A\hJS 

_LQ\ HT[ ]VOLZLJP\ LUYNQVKLV UWJP\LVm AQL PH\\LV HU :QUQ\

OL[YQLT\X HILZ VQJP\[ LZZLQJP\m =KLZ KWJP- A\HH\[YZf[QKLV\

.IK]TTHP 4hT \ZHN HT[ 2PZLVOH[\ VLILV /]VKL[SHVaTLZQV .VOLTH

;LZSLT KQL 4LNhPTL ^QLTLZ [LQVLZ :HVK[TL]\LX HT[ LZ NL[\[\LTT\L+

nFQZ \ZHOLV VHJP KQL[LZ OZWiLV :LQ[\]VO KLV 9WYN PWJPX

Uh[[LV VQJP\ \ZH]ZQO [LQVmk 6V 1L]\[JPTHVK _]ZKLV QV KQL[LZ

<HJP\ ^QLTLZWZ\[ NZQLKTQJPL 3]iIHTTNL[\L ^WV 1L]\[JPLV ]VK 

ChZSLV OLNLQLZ\m DVK VQJP\ [LT\LV _HZLV L[ KHILQ KQL ChZSLVX

KQL ^WTTLZ A\WTa H]N QPZL ELZTQLZLZ KH[ AYHTQLZ NhZ KQL R]ILTVKLV 

1L]\[JPLV IQTKL\LVm

W LZ QV KLV LZ[\LV ^QLZ C]ZVQLZ[YQLTLV VHJP KLZ

9WV[\HV\L QV KLV 1HZIQL\]VOLV KLZ KL]\[JPLV

<H\QWVHTUHVV[JPHN\ []JP\LX U][[\L ^LZ_QZZ\

NL[\[\LTTLVX KH[[ L[ KQL[L OHZ VQJP\ OHIm 1LZ ]VLZ_HZ\L\L

FHVKLT _HZ KQL LQOLV\TQJPL 9WV[\HV\Lm 1H PH\\L L[ KH[ ZLJP\

[W]^LZfVL 2ZNWTO[LZTLIVQ[ OLOLV KQL >WTLV OLOLILVX KH[ 3ZHVa

/LJSLVIH]LZ ZLJP\ hILZ[JP_fVOTQJP SWUULV\QLZ\L+ n6JP PHIL

hILZPH]Y\ SLQVLV AJP_HJPY]VS\ OL[LPLVm 8WHJPQU :g_ PH\

KH[ CLHU H]N KLV >]VS\ NQ\ ILSWUULVmk 1WJP KLZ ^LZULQV\c

TQJPLV AQJPLZPLQ\ NhZ KLV _LQ\LZLV C]ZVQLZ^LZTH]N NWTO\L

YZWUY\ KQL OZWiL ELZ]V[QJPLZ]VO KL[ "+# OLOLV 9ZWH\QLVX HT[

SH]U L\_H[ OLTHVO ]VK KQL ;HVV[JPHN\ hILZ _LQ\L A\ZLJSLV

ZH\TW[ ITQLIm 1LZ VfJP[\L .S\ _HZ KQL [WTQKL FQTTLV[TLQ[\]VO

ILQU "+o OLOLV d[\LZZLQJP c LQV _QJP\QOLZX HILZ OTHVaTW[LZ

AQLOm DVK KHVV NWTO\L OLOLV KLV C]ZVQLZNH^WZQ\LV >WZ\]OHT 

KQL OZWiLX hILZaL]OLVKL /LNZLQ]VOX KQL NHUW[L 2QV[\LTT]VO

VHJP OZhVKTQJPLZ DU[\LTT]VOm 1LZ $+#c2ZNWTO QU EQLZ\LTNQVHTL

SHU RLKLZUHVV ^WZ _QL KQL ^LZPLQi]VO[^WTTL FLO_LQ[]VO a]U

^QLZ\LV 2;cCQ\LTOL_QVVm
DVK V]V QU 5HTINQVHTL- FH[ SWVV\L KH UQ[[TQVOLV QV KQL[LZ

IZQ[HV\LV KL]\[JPc\hZSQ[JPLV /LOLOV]VO ^WV /H[LT HVOL[QJP\[

KLZ CH\[HJPLX KH[[ CZHQVLZ 3H\QP CLZQU LQV =S\L\\ ^WV ^LZTL\ac

\LV WKLZ OL[YLZZ\LV AYQLTLZV LZ[L\aLV U][[\L- 1QL _QL QU >WZc

\]OHTcAYQLT ILOQVVLVKL KL]\[JPL ;HVV[JPHN\ hILZZH[JP\L LQV

_LQ\LZL[ ;HTX aLQO\L LQV VL]L[X ]VLZ_HZ\L\L[ 4L[QJP\m AQL TQLi

[QJP ^WU LZ[H\aOL[JP_fJP\LVX HILZ N]ZJP\TW[ H]N\ZL\LVKLV

4LOVLZ Ig[L QV /LKZfVOVQ[ IZQVOLVX KH[ 4L[L\a KL[ 5HVKLTV[

VLPULV j ]VK IL[QLO\L KQL ChZSLV HU 2VKL KWJP OLVH] [WX

_QL KQL[L L[ a]^WZ UQ\ KLV AJP_LQaLZVX KLV C[JPLJPLV ]VK

QV[IL[WVKLZL KLV 9ZWH\LV OLUHJP\ PH\\LV+ UQ\ LQVLU CWZ HT[

]VSWZZQOQLZIHZLU AJPT][[Y]VS\m

CEB LS%)O*V&% E+2PO##
HX]*Z( F#^X"[V%\8 )*V("Z F^#YZ(8 )*V("Z) I&($V*:
?A . >D X$ 6 5 ;@8@>
LQFOE DBC9>9C><C9?C=D9?

CEB N%)S( MSO$
GZ( R&')Z##Z( $^* ,^Z#Z% 
L%[&($V*^&%Z% V+[ YZ% 
P3X")Z^*Z% 0+( HN =;;C:
>D . >; X$ 6 5 ;=8@>
LQFOE DBC9>9C><C9?AD?9C

CVS &T6.VS##S% CEB9HO#S%RS(
$V* RS% )QU0%)*S% L'VS#).S%S% RS( DI <::?

AP 
)&T&(* V$ 

FO%RS# 

S(U/#*#VQU

$'*,%-(+* #."&%))
. 4 4 6 ' 6 3 7 7 3 #  - / 7 3 " 2 3 #  2 3 $  + 3 & % $ 1 5 3 "  , & ( 0 / 7 7 ) * & " 2 3 $

%&)(*'(+#""$

%)+'(&'* #""$
360 A("N 3119; @FPGKN"FPJ >J('&HMPF"I + E*%OJN N" =F&JP 4;3 .2;2/; CN' IJQ <G$KNKK LJPF"L DMNPN$$ BFMQ IF& J%P)&J"IJ 4;30 >J('&HMPF"I N&' NQ ?N"FPJ- , ?#'#; NQFL#

" 3  4  5  6  7  8 % : 21 22 23 24 25 "$ 
27 28 29 2: 31 32 ## 34  35  36  37  38  39 #& 41

8 ? ? A ' A > C C > #  6 : C > " = > #  = > $  3 > & % $ < @ > "  5 & ) ; : C C , 2 & " = > $

1&? =>" 9(<B$>A%>"0

+1CC>$ (;># =A> 47 .--/*

%&)(*'(+ #""$

.4'(4"")$6 7# /$(4&$4( )$(4&- ***,351+50$+2%&$4&,34
CEB9HO#S%RS( 3 S-"#+)V, PSV I&U%
---:$&]%$ZY^V9"V#Z%YZ(:YZ 1 ^$ SZ(*(^ZW ,&% KZ/Z SZ(#V\ J$WK

IV* ,VS#S% 

G%T&) O+T RS% 

K1Q")SV*S% .+(

7DI <::?4

%)&)'( #""$
1;$ :;'&%9=; +2')87@@;$ :;% 47=$;% /..0*, 57$># 3#A;(, "'&(& ?;:; %>9= 8>;&;":; 3;@;<;"=;>& ('A 6#$%9='%%-

# $ % & ' ( ) * + #" ## #$ #% #& #' #( #) #* #+ $" $# $$ $% $& $' $( $) $* $+ %" %#

(*'",)&+ $##%

%&)(*'(+ #""$

. 4 4 6 ' 6 3 7 7 3 #  - / 7 3 " 2 3 #  2 3 $  + 3 & % $ 1 5 3 "  ,& ( 0 / 7 7 ) * & " 2 3 $

G^Z MV#Z%YZ( 0Z^\Z% I+4WV## 0+$ N^*5ZWZ(%:
IV)0^%^Z(Z%YZ F^#YZ( YZ( YZ+*)X]Z% OV*^&%V#$V%%)X]V[*:
H^% *&##Z) JZ)X]Z%" [3( _ZYZ% IV%7

$+#'&))"%&+'(*

CEB MSO$ <::@
B(&)QU+("O#S%RS(
GV) '(V"*^)X]Z I&($V* [3( ZX]*Z IV%):
>; . >; X$ 6 5 ;<8>:
LQFOE DBC9>9C><C9?C<A9?

Kalender 2009

DFB Frauen-Nationalmannschaft

Ballzauber

CEB E(O+S%9JO*V&%O#$O%%)QUOT*
GZ+*)X]#V%Y) I+4WV##9TZ#*$Z^)*Z(^%%Z% ^% K2X])*[&($:
FV##0V+WZ( ^% )Z^%Z( )X]2%)*Z% I&($:
=D8B . ?= X$ 6 5 @8@>
LQFOE DBC9>9C>?@9;?C?9U



118 | DFB-Journal 4/2008

Schulfußball-Kongress: Erneutes Zeichen zur Stärkung des Sports für Kinder und Jugendliche gesetzt

Ein positives Verhältnis zum   
Der DFB, die Kultusministerkonferenz und die Sportministerkonferenz haben ein erneutes Zei-

chen zur Stärkung des Sports für Kinder und Jugendliche im Allgemeinen und des Fußballsports

an Schulen im Besonderen gesetzt. Auf dem 2. Schulfußball-Kongress in Potsdam erarbeiteten

rund 200 Fachleute neue Leitlinien für die Zukunft. DFB-Redakteur Niels Barnhofer berichtet.
1

0.00 Uhr. Es läutet. Ende der großen Pause.
Beginn des Sportunterrichts in vielen deut-
schen Schulen. Und während tausende
Schüler ihre Turnschuhe schnüren, neh-

men zur gleichen Zeit am 6./7. Oktober rund
200 Fachleute in den Seminarräumen des Dorint
Hotels Sanssouci in Potsdam Platz. Sie sind
der Einladung des DFB, der Kultusminister-
konferenz und der Sportministerkonferenzzum
2. Schulfußball-Kongress gefolgt, um die Be -
deutung des Unterrichtsfachs Sport mit Nach-
druck zu unterstreichen. „Unser Ziel ist es, die
Sport- und Fußballangebote für Mädchen und
Jungen in den Ländern zu erweitern, nach-
haltig zu stärken, und damit nicht nur für den
Fußball selbst neue Impulse zu setzen, son-
dern ebenso zu einem gesunden Lebensstil
beizutragen“, fasste DFB-Präsident Dr. Theo
Zwanziger die Ergebnisse zusammen.

Grundlage sämtlicher Überlegungen ist, dass
der Sport wesentlicher Bestandteil der schu -
lischen Bildung ist. „Er trägt zur Persön lich keits-
Entwicklung bei und seine Bedeutung wird sich
weiterhin verstärken, da das Leben zuneh mend
durch technische Entwicklungen und verrin-
gerte alltägliche Bewegungsanlässe bestimmt

Steffi Jones und Dr. Theo Zwanziger fördern den Schulsport.
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Sporttreiben schaffen
wird“, erklärte Annegret Kramp-Karrenbauer,
Präsidentin der Kultusministerkonferenz.

Dem Fußball kommt ein hoher Stellenwert im
Sportunterricht zu, da er für die Erziehung zahl-
reiche Beiträge leisten kann. „Er fördert die
ganzheitliche Entwicklung der Kinder, die über
den körperlich-motorischen Bereich hinaus 
weitere Entwicklungsdimensionen an spricht“,
so Thomas Lenz, Staatssekretär im Innenmi-
nisterium des Landes Mecklenburg-Vorpom-
mern, der den Vorsitzenden der Sportminis -
terkonferenz, Lorenz Caffier, vertrat.

Um dieses Potenzial zu nutzen, bedarf es jedoch
einer entsprechenden Herangehensweise. Das
heißt, es muss ein auf die unterschiedlichen
Fähigkeiten und Ansprüche des Kindes abge-
stimmtes, ansprechendes und vielseitiges Ange-
bot geschaffen werden. DFB-Sportdirektor Mat-
thias Sammer äußerte dazu in seinem Vortrag:
„Entwicklungsgerechte Bewegungsförderung
in der Schule heißt, die Unterrichtsinhalte sol-
len sich am individuellen Entwicklungsstand
der Schüler orientieren. Dabei muss eine Viel-
seitigkeit sichergestellt sein, denn das ist die
Grundlage für eine später zunehmende Spe-

zialisierung. Die Freude an der Bewegung und
Könnenserlebnisse im Sport sind motivierende
Faktoren und können ein positives Verhältnis
zum Sporttreiben bewirken.“

Eine fachliche Herausforderung in zweierlei
Hinsicht –sowohl pädagogisch als auch sport-
lich. Um Lehrkräfte bei der Vermittlung der
Sportart Fußball zu unterstützen, bietet der
DFB mit dem Projekt „20.000plus – Lehrkräfte
für den Fußball“ schon seit geraumer Zeit ein
Fortbildungsangebot an. Mit der ersten Reihe
der Qualifizierungsmaßnahmen zur Förderung
des Schulfußballs werden vornehmlich Leh-
rerinnen der Primarstufe angesprochen. Der
DFB verfolgt dabei das ehrgeizige Ziel, in den
kommenden Jahren mehr als 20.000 Lehrkräfte
weiterzubilden. Bereits im Jahr 2007 hatte der
DFB alle Grund- und Förderschulen in Deutsch-
land mit so genannten Starterpaketen aus-
gestattet, in denen sich unter anderem Bälle
und Markierungshemden befanden.

Zum Einsatz sollen Utensilien und Fachwissen
aber nicht nur gemäß Lehrplan kommen. Auf
dem 2. Schulfußball-Kongress wurde angeregt,
das Fußball-Angebot im außerunterrichtlichen

Schul sport zu erweitern. Zum Beispiel auf frei-
williger Basis, etwa in AGs, was besonders in der
Ganztagsbetreuung interessant wäre. Aberauch
mit Wettbewerben, deren Bandbreite von Tur-
nieren auf Schulebene bis zu den Höchstleis -
tungen bei einem Bundesfinale des Wettbe-
werbs „JUGEND TRAINIERT FÜR OLYMPIA“ reicht.

In diesem Zusammenhang wird es auch eine
Modifizierung des „Sepp-Herberger-Tages“
geben. Die Grundidee, an diesem Tag ein Schul-
fußball-Turnier auszurichten, bleibt bestehen.
Die Optimierung besteht darin, den Fußball zu
einem fachübergreifenden und fächerverbin-
denden Projekt zu machen. Eine Nachhaltig-
keit vornehmlich im Bereich des Mädchen-
fußballs wird zudem durch die Kampagnen zur
Frauen-Weltmeisterschaft 2011 angestrebt.
Hierfür soll unter anderem der bereits beste-
hende DFB-Vereinswettbewerb weiterent-
wickelt werden. „Im Mädchenfußball steckt ein
enormes Potenzial, das wir gerade auch mit
Hilfe der Schule erreichen wollen. Wir wollen
an den Schulen Strukturen schaffen, die über
2011 hinaus greifen“, sagte Steffi Jones, Präsi -
dentin des WM-Organisationskomitees, in
Potsdam.

Die Präsidentin der Kultusministerkonferenz, Annegret
Kramp-Karrenbauer, sagte ihre Unterstützung zu. 

Matthias Sammer fordert
mehr Bewegung für Kinder. 
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FAN CLUB 
NATIONALMANNSCHAFT

POWERED BY

Fan Club Nationalmannschaft: Nach fast sechs Jahren scheidet Michael Kirchner als Projektleiter aus

„57.000 Mitglieder – das ist gi   

Herr Kirchner, nahezu 57.000 Mitglieder im Fan

Club Nationalmannschaft – mal Hand aufs Herz:

Hätten Sie sich diese Quote in den kühnsten Träu-

men vorstellen können, als das Projekt vor fast

sechs Jahren mit Ihrer Hilfe initiiert wurde?

Auf keinen Fall! Als ich Anfang 2003 zum DFB
kam, um den Fan Club aufzubauen, haben mir
der damalige Präsident Gerhard Mayer-Vorfelder
und der damalige Generalsekretär Horst R.
Schmidt die Wunschzahl von 5.000 Mitgliedern
mit auf den Weg gegeben. Dass wir diese Zahl
mehr als verzehnfacht haben, ist gigantisch.
Diese überwältigende Resonanz hat trotz des
Beschleunigers WM 2006 niemand erwartet.

War die Weltmeisterschaft im eigenen Land für

den Fan Club ein Selbstläufer?

Sie hat uns natürlich enorm geholfen. Aber
bereits vorher standen wir ja nicht schlecht

da: Seit der Geburtsstunde am 24. März 2003
in Frankfurt am Main und dem ersten Länder-
spiel-Einsatz fünf Tage später in Nürnberg gegen
Litauen sind wir sukzessive gewachsen und
haben beachtliche Steigerungsraten zu ver-
zeichnen. Vor der EURO 2004 in Portugal waren
es 8.000, nach dem Confederations Cup 2005
in Deutschland schon 13.000 Mitglieder. Zu Beginn
des WM-Jahres waren es 20.000 organisierte
Fans, danach 34.000 – und die stolze Marke von
50.000 Mitgliedern haben wir im September
2007 geknackt.

Nun schreiben nicht nur Zahlen die Erfolgsge-

schichte des Fan Club ...

So ist es. Wir wollten uns nie nur von Zahlen
abhängig machen, sondern auch von Inhalten.
Wie die Fans den Fan Club Nationalmannschaft
annehmen und mit Leben füllen, das soll unser

Gradmesser sein. Und daran haben mein Team
und ich sechs Jahre engagiert gearbeitet – mit
viel positiver Rückmeldung von der Basis.

Welche Qualitäten sind denn erforderlich, um

solch ein Projekt zum Erfolg zu führen?

Es gehört organisatorisches Geschick ebenso
dazu wie die Fähigkeit, die Sprache der Fans
zu sprechen und gleichzeitig mit einem star-
ken Partner wie Coca-Cola gut zusammenar-
beiten zu können. Von Null auf 57.000 – das
geht nicht ohne gut funktionierende Infrastruk-
tur auf allen Ebenen. Von der Datenbank über
die Hotline und die eigene Website mit inzwi-
schen mehr als 42.000 registrierten Usern bis
hin zu den 15 Fan-Club-Betreuern.

Von Beginn an ist Coca-Cola als Partner dabei.

Wie kam es dazu?

Beim Klassiker gegen England im Berliner Olympiastadion war Michael Kirchner zum letzten Mal bei einem Länderspiel für den Fan Club Nati-

onalmannschaft powered by Coca-Cola verantwortlich. Künftig werden die Kollegen aus der Fan-Anlaufstelle des DFB die Ansprechpartner für

die rund 57.000 Mitglieder des Clubs sein. „Die WM 2010 in Südafrika wird eine echte Herausforderung für meine Nachfolger um den DFB-Fan-

Beauftragten Gerald von Gorrissen“, sagt Kirchner im Interview mit DFB-Redakteur Christian Müller.



| 121DFB-Journal 4/2008

s

  gantisch“
Coca-Cola hatte sich damals als Fanmarke Num-
mer eins positioniert und ist Premium-Partner
des DFB – was war also naheliegender, als die
Kooperation zu vertiefen in einem Bereich, der
so viel Potenzial barg. Das haben uns die Englän-
der und Niederländer gezeigt, die wir uns hier
zum Vorbild genommen haben.

Auch Oliver Bierhoff ist ein Mann der ersten

Stunde. Wie haben Sie den Schützen des „Gol-

den Goal“ aus dem EM-Finale 1996 als Paten für

den Fan Club gewonnen?

Das lag auf der Hand, weil Bierhoff nicht nur
ehemaliger Kapitän der Nationalmannschaft
ist, sondern damals außerdem Markenbot-
schafter von Coca-Cola war. In all den Jahren
war er ein verlässlicher Partner und seit dem
Sommer 2004 hat er sich auch als National-
mannschafts-Manager immer mit großem
Interesse für den Fan Club engagiert. 

Sie haben die DFB-Auswahl seit der EURO 2004

mit dem Fan Club bei insgesamt vier Turnieren

aktiv begleitet. Was ist Ihnen besonders in Erin-

nerung geblieben?

2004 in Portugal war das erste große Turnier,
darauf hatten wir intensiv hingearbeitet. An
Choreografien war zwar noch nicht zu denken,
aber das Riesentrikot kam schon zum Einsatz.
Beim Confed-Cup 2005, als der erste Cup der
Fans in Köln stieg, konnten wir dann mit Cho-
reos arbeiten, die FIFA als Veranstalter sah das
bei dem WM-Testlauf entspannt – das war 2006
bereits anders. Die Weltmeisterschaft war natür-
lich eine große Nummer. Wir haben das schwie-
rige Thema Ticketing zufriedenstellend lösen
und unseren Mitgliedern über 20.000 Karten
zur Verfügung stellen können. Wir haben den
Info-Bus zum ersten Mal und mit dauerhaftem
Erfolg eingesetzt, und unsere Choreografien
in den Stadien waren einfach großartig.

Zur Belohnung für die tolle WM gab es 2007 den

„Brussels International Supporters Award“ für

mustergültiges Verhalten während der WM 2006.

Für uns eine tolle Anerkennung, die zeigt, dass
der Fan Club auch im Ausland positiv wahrge-
nommen wird. Und zwar von den Anhängern
von sportlichen Rivalen. Meinen schönsten
Moment habe ich 2007 beim Länderspiel im
Wembley-Stadion erlebt, als die „englandfans“
ein Plakat in deutscher Sprache entrollt haben:
„Danke für 2006“. Das war ein absolutes Gän-
sehaut-Gefühl!

Was haben Sie getan, um den WM-Effekt nach-

haltig zu sichern?

Wir haben uns in allen Bereichen verbessert:
vom Service über Aktionen bei Länderspielen

bis hin zur Kommunikation. Ein entscheiden-
der Schritt war sicher, auch im Interesse der
hin und wieder kritischen Mitglieder die regi-
onalen Fan-Club-Betreuer zu installieren. Außer-
dem haben wir als unsere Werte auf die schwarz-
rot-goldenen Fahnen geschrieben: Leidenschaft,
Gemeinschaft und Freude. Für unsere knapp
57.000 Mitglieder ist die Nationalmannschaft
der Lieblingsverein.

Wie bei der EM 2008 in Österreich und der Schweiz

zu sehen war. Hat Sie das Wir-Gefühl in den Fan-

Camps beeindruckt?

Nicht nur mich. Besonders das Camp in Kla-
genfurt am Hafnersee war ein Riesenerfolg,
wie auch unsere prominenten Gäste berichtet
haben. Und die Besuche von Uwe Seeler, der
als Ehrenspielführer von den Fans gefeiert wurde,
DFB-Generalsekretär Wolfgang Niersbach und
Klagenfurts EM-Botschafter Reiner Calmund
haben allen Spaß gemacht. Der Erfolg der Natio-
nalmannschaft bei diesem Turnier hat die tolle
Stimmung natürlich gefördert.

Man soll aufhören, wenn es am schönsten ist –

geben Sie das Fan-Club-Projekt aus diesem Grund

zum 1. Januar 2009 an die Fan-Anlaufstelle des

DFB ab? 

Nein, die Organisation von Länderspielen und
anderen Veranstaltungen des DFB nimmt mich
einfach zu sehr in Anspruch, zudem betreue
ich das neue Projekt „Club der Nationalspie-
ler“. Und der Fan Club ist ohnehin in der Fan-
Anlaufstelle richtig angesiedelt – dort laufen
alle relevanten Fan-Anfragen auf und können
gebündelt und kompetent bearbeitet werden.
Persönlich empfinde ich bei meinem Abschied
schon Wehmut, nach sechs Jahren hänge ich
mit Herzblut an diesem Projekt. Generell denke
ich, dass noch viele schöne Momente für den
Fan Club folgen werden.

Wagen Sie zum Abschluss doch einen Blick in die

Zukunft.

2009 wird sicher ein Übergangsjahr. Allerdings
sind die Länderspiele in Aserbaidschan und Russ -
land für viele Fans, die vor Ort dabei sein wol-
len, sehr attraktiv. Und dann geht der Blick natür-
lich schon nach Südafrika: Viele Mitglieder wollen,
die Qualifikation vorausgesetzt, auch bei der
WM 2010 eine Neuauflage der erfolgreichen Fan-
Camps. Das wird in logistischer und sicher-
heitstechnischer Sicht eine echte Herausfor-
derung für meine Nachfolger.

Beeindruckende Choreografie vor dem 
Länderspiel-Klassiker Deutschland gegen
England im Berliner Olympiastadion.

Michael Kirchner hört als Projektleiter des
Fan Club Nationalmannschaft auf.
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Januar
Mit einem bunten „Knallbonbon“ startete die
DFB-Internet-Redaktion in das bald zu Ende
gehende Jahr 2008: Anfang Januar wurde das
Kinderportal „Paules Welt“ veröffentlicht. Unter
der Adresse http://paule.dfb.de finden die kleins -
ten Fußball-Fans ein abwechslungsreiches,
informatives und unterhaltsames Seitenan-
gebot. Besonders beliebt sind die Gewinnspiele
des DFB-Maskottchens „Paule“ – egal ob Mal-
Wettbewerb oder Foto-Rätsel. Für 2009 hat
„Paule“ übrigens schon eine tolle Erweiterung
seiner Seiten angekündigt: sein Fußball-ABC.
Dort werden Begriffe wie Bananenflanke, Hat-
trick oder Winterpause kindgerecht erklärt.

Februar
Bei Alt und Jung gleichermaßen beliebt ist die
zweite Neuerscheinung des Jahres 2008: das
Videoportal DFB-TV – der Überflieger des Jah-
res. Im Februar ging DFB-TV mit dem Livestream
des Spitzenspiels der Frauen-Bundesliga zwi-
schen dem 1. FFC Frankfurt und dem FCR Duis-
burg auf Sendung. Im EURO-Monat Juni wurde
mit einer Million abgerufener Videos ein fan-
tastischer Rekord aufgestellt. Und auch nach
der EM-Endrunde hat DFB-TV den Fans einiges
zu bieten. Absolute Quotenhits sind die Zusam-
menfassungen der Spiele aus der 3. Liga und
der Frauen-Bundesliga sowie die Videos aus
dem Umfeld der Nationalmannschaften unter
dem Motto „Im Team“. Mit DFB-TV sind die Fans
bei Länderspielen ganz nah dran. Zwischen
200.000 und 300.000 Videos werden derzeit
pro Monat abgerufen – Tendenz steigend. 

März
„Da bewegt sich etwas auf der DFB-Website“,
wird sicher der ein oder andere Stammgast der
DFB-Homepage im März erstaunt ausgerufen
haben. In der Zeit des alljährlichen Frühjahrsputzes
wurde auch www.dfb.de herausgeputzt. Fortan
glänzt die DFB-Seite mit einem rollierenden Auf-
macher – emotional, informativ, stets aktuell. 

April
Vorfreude ist bekanntlich die schönste Freude.
Im April schürte der EM-Countdown auf der DFB-
Website die EURO-Begeisterung. Die wichtig s -
ten Informationen rund um das Turnier in Öster-
reich und der Schweiz lieferte der EM-Son der-
bereich. Ob Porträts der Gruppengegner, die
Vorstellung der Spielorte und Stadien oder Hin-
tergründiges zum DFB-Team – die DFB-Home-

Internet-Ecke: 2008 – DFB-Website im sportlichen Dauertest

Verkehrsreiche Tage
2008 war für die DFB-Internet-Redaktion ein ereignisreiches Jahr. Im Januar öffnete das Kin-
derportal „Paules Welt“, im Februar wurde das Videoportal DFB-TV vorgestellt. Im Sommer
folgte mit den EM-Turnieren der Männer und U 19-Junioren sowie dem Olympischen Frauenfuß-
ball-Turnier der sportliche Dauertest der DFB-Website. Ein verkehrsreiches Jahr im World Wide
Web fasst Internet-Redakteur Michael Herz zusammen.

Sehenswert: Im Februar startete DFB-TV – mittlerweile verbucht das DFB-Videoportal zwi-
schen 200.000 und 300.000 Besucher pro Monat.

Mittendrin: Dank DFB-TV können Fans auch einen Blick hinter die Kulissen der National-
mannschaft werfen.



page war für die Fans der Nationalmannschaft
die erste Anlaufstelle. Und bereits zwei Monate
vor Turnierstart gab’s die erste Gold-Medaille:
Das österreichische Online-Magazin „E-Media“
wählte die DFB-Website zur besten Verbands-
seite aller EM-Teilnehmer.

Mai
Spiel, Spaß und Spannung – all dies versprach
im Mai das EURO-Tippspiel der DFB-Homepage.
Fast 7.000 User gaben ihre Tipps ab. Der Sieger
mit dem Nickname „taigawutz“ erreichte 92
Punkte und gewann souverän die Konkurrenz
und ein Unterschriften-Trikot des Vize-Europa -
meisters. Deutlich ernster – aber nicht minder
einprägsamer und erfolgreicher – ist die Aktion
„Netz gegen Nazis“ angelegt, die der DFB im
Mai mit der Wochenzeitung „DIE ZEIT“ initiierte.
DFB.de erwies sich durch seine ausführliche
Berichterstattung über diese Kampagne als
zuverlässiger Multiplikator und Erfolgsgarant.  

Juni
Nah, näher, DFB-TV – so hieß die Erfolgsformel
des Fußball-Sommers. Das DFB-Videoportal
gestattet den Fans der deutschen National-
mannschaft Einblicke in das Allerheiligste des
Mannschaftsquartiers. Mit Lukas Podolski stan-
den die User frierend in der Eistonne, mit Piotr
Trochowski ging’s mit Rückwärtssalto vom Fünf-
Meter-Turm und natürlich waren die Besucher
der DFB-Seite auch bei allen Pressekonferen-
zen des DFB-Teams im Medienzentrum Tenero
per Livestream immer bestens informiert. Am
Ende durfte die DFB-Internet-Redaktion rich-
tig jubeln. Eine Million abgerufene Videos, 40
Millionen Seitenabrufe auf www.dfb.de – der
Juni war der Rekord-Monat des Jahres 2008.

Juli
Richtig golden glänzte der Sommer dann im
Juli. Die U 19-Junioren gewannen die EM in Tsche-
chien, besiegten Italien im Finale mit 3:1 – und
die User von DFB.de waren einmal mehr ganz
dicht dabei. Im EM-Sonderbereich gab’s reich-
lich Informationen zu den Spielen und Spie-
lern der Mannschaft von Trainer Horst Hrubesch.
Frei nach dem Motto: „Alle Daten, alle Fakten“.

August
Der August stand ganz im Zeichen der Frauen.
Bei Olympia erspielte sich das Team um Stür-
merstar Birgit Prinz die Bronze-Medaille – und
natürlich wurden die DFB.de-User im gewohn-

ten Umfang informiert. Sehr emotional waren
die Eindrücke, die Célia Okoyino da Mbabi in
ihrem Olympia-Blog vermittelte. Auch das Tage-
buch des DFB-Maskottchens „Paule“ ent-
wickelte sich während des Turniers in China zu
einem User-Magnet. Mit einem Augenzwinkern
kommentierte der „kleine Adler“ seine Erleb-
nisse. Passend zu den Erfolgen der Frauen-Natio-
nalmannschaft wurde die Berichterstattung rund
um die Frauen-Bundesligen mit Start der Sai-
son 2008/2009 deutlich ausgebaut. Nachrich-
ten, Interviews oder Reportagen – die DFB-Web-
site zeigt den Frauenfußball in all seinen Facetten.
Ein ausführlicher Sonderbereich zur Frauen-
WM 2011 in Deutschland rundet den Service ab.

September
Sie sitzen im Büro fest, verpassen das Bundesliga-
Spiel Ihres Lieblingsvereins? Sie sind unterwegs
und hätten gerne die Zwischenstände im DFB-
Pokal der Frauen? Seit September bietet die
DFB-Homepage die Lösung: den neuen Live-
Ticker. Ob Bundesliga, 2. Bundesliga oder 3. Liga,
ob Frauen-Bundesligen oder DFB-Pokal – mit
dem neuen Live-Ticker der DFB-Website sind
die Fußball-Fans immer auf Ballhöhe. Über-
sichtlich und schnell ist der neue Live-Ticker –
auf jeden Fall einen Besuch wert.

Oktober
23.500 Kilometer Reisestrecke in Sekunden-
bruchteilen überbrücken – dank des Internets
ist dies kein Problem. Im Oktober konnten die
User von DFB.de diese Geschwindigkeit gleich
mehrfach bestaunen. In Neuseeland spielten
die U 17-Juniorinnen bei der Weltmeisterschaft
und schon Sekunden nach dem Abpfiff der Spiele
waren ausführliche Berichte auf der DFB-Seite
zu lesen. Alles weitere Wissenswerte über die
Bronze-Girls von Trainer Ralf Peter vermittelte
der WM-Sonderbereich. 

November
Neuer Monat, neue Weltmeisterschaft, fast die
gleiche Distanz – im November spielten die 
U 20-Frauen von Trainerin Maren Meinert bei
der WM in Chile. Und auch hier wurden die DFB-
User aus erster Hand informiert. Der Kontinent
hatte sich im Vergleich zum Oktober geändert,
der Service blieb gleich.

Dezember
Beschauliche Weihnachtszeit? Nicht für die DFB-
Internet-Redaktion. Die Planungen für 2009 lau-

fen auf vollen Touren. Ein Beispiel: Die U 17-EM
der Junioren findet im kommenden Jahr in
Deutschland statt. Da ist es natürlich klar, dass
der EM-Sonderbereich besonders umfang-
reich gestaltet wird. Alle Fragen rund um das
Turnier erklärt Ihnen www.dfb.de – so lautet
zumindest unser Anspruch. Damit auch die Bilanz
2009 wieder eine Erfolgsgeschichte wird.
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Kindgerecht: Seit Januar 2008 gibt es „Pau-
les Welt“, die DFB-Kinderseite.

Erfolgreich: Fast 7.000 User beteiligten sich
am EM-Tippspiel der DFB-Website. Die besten
erhielten attraktive Preise.

Informativ: Ob EURO 2008, U 20-WM oder
Olympia – dank der Sonderbereiche waren
die User immer bestens informiert.
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Das tollste Amateur-Tor des Monats         

Bum-Bum-   

Als Stephan Wurst in der 90. Minute des Kreisliga-B-Spiels seines FC Neulautern gegen den SSV Klingenberg den Ball eroberte, hätte er nie

gedacht, dass sein nächster Schuss ihm eine Einladung zur Nationalmannschaft bescheren würde. Doch so ein Volltreffer aus über 40 Metern

ist eben etwas Besonderes. Und so war der 24-jährige Angestellte am 19. November wirklich im Berliner Olympiastadion beim Länderspiel Deutsch-

land gegen England als Zuschauer dabei. DFB-Redakteur Thomas Hackbarth begleitete den „Knipser des Monats Oktober“ und berichtet über

die neue Aktion rund um den Amateurfußball auf fussball.de.

E
ine super Sache, das werden wir nie
vergessen. Wir kommen gerne wieder“,
sagte Stephan Wurst gegen Mitternacht
im Mercedes-Benz Sportpresse Club

direkt gegenüber der Haupttribüne des Ber-
liner Olympiastadions. Etwas verfroren waren
er und sein Neulauterer Sturmkollege Paolo
Borgio allerdings schon. Denn weder die Tem-
peraturen noch das Spiel der deutschen Nati-
onalmannschaft gegen England hatten die
74.000 Zuschauer im ausverkauften Olym-

piastadion wirklich erwärmen können.
Schwamm drüber! Der Mittelfeldspieler des
FC Neulautern und sein Mannschaftskame-
rad werden ihren Länderspielbesuch trotz-
dem nicht vergessen.

Mit dem sagenhaften Treffer zum 3:1-Sieg sei-
nes Klubs im Spiel gegen den SSV Klingen-
berg überzeugte der Mann aus dem Würt-
tembergischen Fußballverband die Jury und
User von fussball.de und wurde zum „Knip-

ser des Monats Oktober“ gekürt. Nahe der
Mittellinie war er bei einem Querpass der Klin-
genberger Defensive aggressiv dazwischen -
gegangen, umkurvte dann elegant einen Geg-
ner und schoss aus rund 40 Metern einfach
mal auf die Kiste. „Ich hatte gesehen, dass
der Torwart etwas weit vorne steht und wollte
es einfach probieren“, schilderte er später.
Der Ball schlug im linken Torwinkel ein. Sogar
einen Spitznamen haben die fussball.de-Leser
ihm verliehen: Bum-Bum-Wurst!

Zum ersten Mal beim Länderspiel ... und
gleich auf den Platz: Stephan Wurst und
Paolo Borgio im Berliner Olympiastadion.
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           wurde gewählt

   Wurst beim Länderspiel

Paolo Borgio stellte das Video des Tores 
bei fussball.de für die Aktion „Knipser des
Monats“ online und holte prompt den Haupt-
gewinn, zwei VIP-Karten des DFB für die 
Partie zwischen Deutschland und England. „Als
ich die Nachricht erhielt, dass ich gewonnen
habe, war sofort klar, dass ich Stephan mit-
nehme“, verriet Borgio danach. Morgens um
fünf machten sich die beiden dann am Tag
des Länderspiels aus der Nähe von Heilbronn
auf den Weg nach Berlin. Hier wartete ein
umfangreiches Programm auf die Gewinner.

Nachdem Bum-Bum-Wurst der Pokal für die
Wahl zum „Knipser des Monats Oktober“ über-
reicht worden war, ging es für beide mit einer
exklusiven Stadion-Führung weiter. Kurz vor
dem Abspielen der Hymnen durften sie in den
Innenraum und sogar die deutsche Kabine
besuchen. Stephan Wurst erinnert sich: „Es

ist schon phänomenal, wie es in der Umklei-
dekabine aussieht, was dort alles vorberei-
tet wird und wie groß sie ist. Aber auch hier
pfeift der Schiedsrichter auf dem Gang, wenn
es losgehen soll. Genauso wie bei uns in der
Kreisliga B.“

„Das Interesse an der Aktion war gewaltig.
Über 100.000 Videos wurden im Oktober beim
‚Knipser’ abgerufen“, freut sich Michael Wie-
dersich, Chefredakteur von fussball.de, über
das große Interesse. Der Wettbewerb für den
gesamten Amateur-Bereich wird aufgrund die-
ser positiven Erfahrung monatlich fortgeführt.
Doch nicht nur deshalb bietet www.fussball.de,
eine Unternehmung des Deutschen Fußball-
Bundes und der Deutschen Telekom AG,  den
Besuchern alle Möglichkeiten der modernen
Web-Kommunikation. Seit Jahren schon
gehört die Website www.fussball.de mit

monatlich über 100 Millionen Seitenabrufen
zu den Favoriten der Fans in Deutschland. Nur
auf dieser Seite, dem offiziellen Ergebnisportal
des deutschen Fußballs, finden Fans und Aktive
binnen zwei Stunden nach Spielende die Ergeb-
nisse aller ausgetragenen Begegnungen,
egal ob Bundesliga oder Kreisliga A, Frauen-
oder Junioren-Fußball.

An einem Wochenende können hier die
Ergebnisse von bis zu 65.000 Begegnungen
abgerufen werden. Zudem entsteht auf 
fussball.de die große Fußball-Community in
Deutschland. Über 40.000 registrierte Com-
munity-Mitglieder stellen hier ihre Fotos,
Videos und Spielberichte ein, machen mit beim
‚klassenlosen’ Tippspiel oder beim Mana-
gerspiel FOOMA. Und seit Oktober sucht 
fussball.de eben jeden Monat das tollste Tor
im Amateurfußball.

Gruppenbild mit Berliner Balljungen:
von der Kreisliga B direkt auf die 
Auswechselbank der Nationalmannschaft.

Als Fans des VfB Stuttgart wollten Paolo
und Stephan in der Kabine natürlich den
Platz von Mario Gomez sehen.
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Paules Welt: Weihnachtsfeier unter gefiederten Freunden

Alle Jahre wieder
Brennende (Elektro-) Kerzen in vielen Fenstern, Lichterketten an mindestens jedem zweiten Baum und Busch der Nation sowie glühweintrun-

kene Menschen an nahezu jeder Straßenecke. Keine Frage, die Indizien dafür, dass das Weihnachtsfest mit unglaublich großen Schritten auf uns

zukommt, sind dieser Tage nicht zu übersehen. So hätte es diesem Brief, der mir vor gut zwei Wochen auf den Schreibtisch in meinen Horst 

flatterte (welch Wortspiel nicht wahr?!), gar nicht bedurft. Es war die Einladung zur alljährlichen Weihnachtsfeier der „Nationalen Vereinigung

fliegender Maskottchen und Wappentiere“, einem stets besonderen Event, bei dem man so einiges erleben kann. Auch in diesem Jahr wieder...

N
atürlich bin ich, das Maskottchen des
Deutschen Fußball-Bundes, der Einla-
dung in den Ballsaal des rustikalen Gast-
hofs „Zum Goldenen Adler“ gerne

gefolgt. Obwohl Weihnachtsfeiern zu Beginn,
wenn der Eierlikör, den meine Artgenossen zu
solchen Anlässen immer gerne und reichlich
zwitschern (schon wieder so ein Wortspiel), noch
nicht so wirkt, immer ein wenig ablaufen wie
Klassentreffen. Frei nach dem Motto „Mein Haus,
mein Auto, meine Frau“, besser „Mein Horst,
mein Gefieder, mein Weibchen“ gibt jeder zum
Besten, was er im vergangenen Jahr so alles
erlebt und erreicht hat. Gerne auch ein biss -
chen mehr als es tatsächlich gewesen ist. So
prahlen die „Wandervögel“ damit, wie viele Kilo-
meter sie in den vergangenen Monaten zurück-
gelegt haben, während sich die Schnapsdros-
seln gegenseitig damit übertrumpfen, wie viel
in ihren Schnabel geht.

Ich hingegen hatte auch in diesem Jahr kei-
nen Grund, mein Gefieder über Gebühr auf-
zuplustern, schließlich hatte ich auch so genü-
gend Maskottchen-Trümpfe zum Ausspielen.
Die Nationalmannschaft wurde Zweiter bei
der EM, die Frauen holten Olympia-Bronze und
qualifizierten sich souverän für die Europa -

meis terschaft im kommenden Jahr. Die U 19-
Junioren holten den ersten Titel im männli-
chen Nachwuchsbereich seit 16 Jahren.
Zudem landeten die Frauen der U 17 und U 20
bei ihren Weltmeisterschaften jeweils auf dem
dritten Platz. Reichlich Erfolge „meiner“ Mann-
schaften, die – geschickt in die Gesprächs-
runde eingestreut – meine liebgewonnenen
Kollegen wie die kesse Maskottchen-Biene von
Borussia Dortmund oder den Eintracht-Adler
aus Frankfurt vor Neid ein wenig erblassen
ließen. Vor allem aber natürlich den Bun-
desadler, der angesichts der Weltwirt-
schaftskrise an diesem Abend ohnehin nicht
sonderlich gut drauf war.

Abgesehen von dieser leider obligatorischen
Wetteiferei, wer nun bei der Unterstützung sei-
nes Vereins oder was auch immer am besten
und erfolgreichsten gewesen ist, war es wieder
ein ganz schöner Abend im Kreise der Kolle-
gen. Zwar gibt es bei unserer alljährlichen Feier
im Advent logischerweise keine Weihnachtsgans
zu essen (das verbietet die Pietät), trotzdem
konnte sich das Büfett sehen lassen und wir
sind alle mehr als satt geworden. Und nach den
obligatorischen und mehr oder weniger besinn-
lichen Reden der Kluboberen ging es dann zu

später Stunde noch richtig hoch her. So wurde
es immer später und voller auf der Tanzfläche.
Kein Wunder, schließlich spielte der DJ einen
Klassiker nach dem anderen. Von wem? Natür-
lich von den „Birds“ und den „Eagles“. Und als
er dann zu guter Letzt auch noch die Gassen-
hauer der „Höhner“ auflegte, lagen wir uns alle
singend und tanzend in den Flügeln. 

Irgendwann, es war bereits ziemlich spät, bes-
ser früh, bin ich aber doch nach Hause geflo-
gen. Alleine natürlich und nüchtern, denn wohl-
weislich hatte ich meine Finger vom Eierlikör
und den anderen Leckereien gelassen. Betrun-
ken fliegen geht nämlich gar nicht. Wieder
daheim in meinem Horst habe ich dann noch
ein wenig über die Weihnachtsfeier und mein
gesamtes Jahr als DFB-Maskottchen nachge-
dacht. Und eines muss ich sagen, wenn beides
2009 wieder so gut wird, kann ich mich als DFB-
Maskottchen wahrlich nicht beschweren. Ich
hoffe, es geht Ihnen ähnlich.

In diesem Sinne wünsche ich allen Lesern des
DFB-Journals und den Fußball-Fans im Lande
besinnliche Feiertage und einen guten Rutsch,
nein Flug, in das neue Jahr.

Euer Paule 

Frohes Fest: Es weihnachtet auch im Fußball. 



www.dfb-fanshop.de
oder unter Tel. 01805-67 23 00 Fax 67 23 22
0,14 EUR je angefangene Minute aus den deutschen Festnetzen; ggf. abweichende Mobilfunktarife

>> NEUER NAME
>> NEUER KATALOG
>> NEUE PRODUKTE

„Immer wenn man glaubt alles„Immer wenn man glaubt alles
erreicht zu haben, ist es Zeit denerreicht zu haben, ist es Zeit den

nächsten Schritt zu machen.“nächsten Schritt zu machen.“
Die DFB-Fan-Corner heißt jetzt DFB-Fanshop und bietet Euch – den Fans – noch mehr
Leistungen rund um die Produkte der deutschen Fußball-Nationalmannschaften.
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M
it seinen Frauen- und C-Juniorinnen-
Mannschaften, seinem AH-Team,
einer Kooperation mit der Grund- und
Hauptschule Seelbach sowie einem

Abnahmetag zum DFB & McDonald’s Fußball-
Abzeichen sammelte der rund 500 Mitglieder
zählende Klub die Maximalpunktzahl von zwölf
Punkten und landete dadurch im Goldcup. „Der
DFB-Vereinswettbewerb ist gerade für kleinere
Klubs eine tolle Sache. Die Erfüllung der vier
Wettbewerbsaufgaben macht großen Spaß und
die Preise sind echt super“, schildert Janka
die Beweggründe für die Teilnahme des FSV
Seelbach an der DFB-Aktion.

Am 22. November 2008 war es dann endlich
so weit: Der Assistent von Joachim Löw über-

nahm in Seelbach eine Trainingseinheit für
insgesamt 35 Jungen und Mädchen im Alter
zwischen zehn und 14 Jahren. Begleitet wurde
Flick von Oliver Bartlett, einem der Fitness -
trainer der A-Nationalmannschaft. „Wir woll-
ten den Kindern einen Einblick in den Trai-
ningsalltag unseres Teams geben und ihnen
zeigen, welche Übungen bei unseren Einhei-
ten im Mittelpunkt stehen“, berichtete Flick.

Die Nachwuchsspieler waren begeistert. „Der
Tag hat uns riesig gefreut und war einfach
toll, besonders die Geschicklichkeitsübungen
waren super“, erzählte Konstantin, einer der
Trainingsteilnehmer, ehe er losstürmte, um
eines der begehrten Autogramme von Hansi
Flick zu ergattern. „Für unseren Verein war
sein Besuch ein unvergessliches Erlebnis. Wir
danken dem DFB für sein Engagement und
sind im nächsten Jahr selbstverständlich wie-
der im Wettbewerb dabei“, fasste auch Seel-
bachs Jugendleiter Janka seine Eindrücke
sichtlich zufrieden zusammen. 

Neben den Südbadenern wurden im Wettbe-
werbsjahr 2007/2008 zahlreiche weitere Fuß-
ballvereine für ihre Teilnahme am DFB-Ver-
einswettbewerb belohnt: Der SV Geislautern
aus dem Saarland erhielt Trikotsätze für jede
seiner Mannschaften, die B-Junioren des 
FC Neuhadern München wurden von DFB-Trai-
ner Paul Schomann trainiert. Frank Engel, für
die U 18-Junioren des DFB zuständig, war bei
der Männer-Mannschaft des sächsischen 
SV Waldenburg zu Besuch. Der saarländische
SV Beeden fuhr mit dem Bus der National-
mannschaft. Außerdem wurden mehr als 200
Warengutscheine für Trainingsmaterialien,
mehrere Länderspieltickets und viele Ballpreise
verlost. 

Der Wettbewerb läuft in der Saison 2008/2009
weiter. Dabei gibt es wieder attraktive Preise
zu gewinnen. Ausführliche Informationen
und Anmeldemöglichkeiten zum Wettbewerb
gibt es online auf www.dfb.de oder telefonisch
unter 01805 / 34 34 68.

DFB-Vereinswettbewerb: Hansi Flick zu Gast im Schwarzwald

Volltreffer gelandet

Es war im Sommer, als Daniel Janka, der Jugend-

leiter des FSV Seelbach, einen Anruf aus der

Frankfurter DFB-Zentrale erhielt. „Zuerst wollte

ich es gar nicht glauben, dass Hansi Flick zu

uns in den Schwarzwald kommen wird“, so

Janka. Doch tatsächlich hatte der Klub aus

dem südbadischen Ortenau-Kreis im Rahmen

des DFB-Vereinswettbewerbs 2007/2008 einen

der Hauptpreise gewonnen: eine Trainingsein-

heit unter Leitung des Assistenztrainers der

deutschen Nationalmannschaft. 

Riesigen Spaß bereitete die Trainingseinheit von Hansi Flick beim FSV Seelbach.



83@D@ 
/;:3923; 
UND TOLLE PREISE

 GEWINNEN

Das ist der DFB-Vereinswettbewerb! Alle DFB-Klubs können

teilnehmen und Punkte sammeln. Im Sommer 2009 werden

attraktive Preise verlost! Zum Beispiel Länderspielkarten,

Fahrt mit dem DFB-Bus, Trainingscamps, adidas-Bälle und

Trikotsätze. Jetzt mitmachen und gewinnen!
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ODER STRASSERASEN ?

Fußball ist dein Sport? Kicken, Bolzen, Dribbeln, Schießen ist genau dein Ding? Dann

ist das DFB & McDonald’s Fußball-Abzeichen perfekt für dich! Egal, ob du auf Rasen

der Spezialist bist oder dir die raue Straße lieber ist. Zeig, was du draufhast, und

beweise in mehreren spannenden Übungen deine Stärken: ob beim Kopfball oder

Kurzpass, beim Flanken, Dribbeln oder beim Toreschießen.

Such dir einfach ein teilnehmendes Restaurant oder einen teilnehmenden Verein in

deiner Nähe und werde ein Fußball-Held! Alle Infos dazu bekommst du im Internet

unter www.mcdonalds.de/sport



Hessen:
Strukturreform
nun beendet
Der Hessische Fußball-Verband (HFV) hat seine
große Strukturreform beendet. Auf dem 
31. ordentlichen Verbandstag in der Sport-
schule Grünberg votierten die Delegierten für
eine komplette Neuordnung des Rechtswe-
sens und eine Umstrukturierung der Ver-
bandsgremien. „Wir haben einen entschei-
denden Schritt in die Zukunft getan“,
unterstrich der alte und neue Präsident Rolf
Hocke, der den HFV seit 1997 führt.
An der Verbandsspitze steht jetzt ein vier-
köpfiges Präsidium mit Rolf Hocke (Wabern)
sowie den Vizepräsidenten Stefan Reuß (Wit-
zenhausen/Wirtschaft und Finanzen), Tors-
ten Becker (Hanau/Recht und Satzung) und
Walter Biba (Freigericht/Fußball-Entwicklung).
Neu geschaffen wurde ein Aufsichtsrat, dem
Hans Wichmann (Groß-Zimmern) vorsteht. Wei-
tere Mitglieder sind Ulrich Manthei (Cuxhagen),
Günther Schmidt (Offenbach), Steuerberater
Ludwig Zeitz (Nidda) und Bernd Reisig (Frank-
furt am Main), Manager des FSV Frankfurt.
Dem erweiterten Präsidium gehören unter
anderem die Vorsitzenden der sechs ständi-
gen Ausschüsse auf Verbandsebene an: Armin
Keller (Mücke-Merlau/Spielausschuss), Gerd
Schugard (Dipperz/Schiedsrichter), Frank
Illing (Hasselroth/Qualifizierung), Dr. Silke Sin-
ning (Knüllwald/Frauen und Mädchen), Claus
Menke (Hofgeismar/Freizeit- und Breitensport)
und Carsten Well (Romrod/Jugend).
Mit seinem bisherigen langjährigen Schatz-
meister Helmut Klärner (Heidenrod) und sei-
nem Archivar Rolf Lutz (Stammheim) ernannte
der HFV zwei neue Ehrenmitglieder.

Anne Lange

Niedersachsen:
Karl Rothmund
bleibt Präsident
Karl Rothmund bleibt Präsident des Nieder-
sächsischen Fußballverbandes (NFV). Der 65-
Jährige wurde auf dem 42. Verbandstag in
Barsing hausen mit überwältigender Mehrheit
bis 2011 in seinem Amt bestätigt. Für den Diplom-
Kaufmann und ehemaligen Verwaltungsdi-
rektor des NFV aus dem Barsinghausener Orts -
teil Langreder ist es die zweite Amtsperiode.
Zahlreiche Ehrengäste aus Sport und Politik –
unter anderem Niedersachsens Innenminis -
ter Uwe Schünemann – unterstrichen mit ihrem
Besuch die Bedeutung des NFV. DFB-Schatz-
meister Horst R. Schmidt charakterisierte Karl
Rothmund als einen Mann, der seinen Ver-
band mit Vitalität, Einsatz, Mut und Über-
zeugungskraft führt. Der Präsident des Nord-
deutschen Fußballverbandes, Dieter Jerzewski,
bezeichnete den NFV als einen selbstbewuss -
ten Verband, der mit Achtung und Respekt

die kleineren Verbände in seinem Regional-
verband behandelt.
Im Mittelpunkt der sportpolitischen Ent-
scheidungen stand die neue Führungs- und
Verbandsstruktur des NFV. Der Verbandsbeirat
als bisher dritte Entscheidungsebene nach
Präsidium und Vorstand entfällt. Das Präsi-
dium wurde von fünf auf acht Personen auf-
gestockt. Neu sind die Vorsitzenden der vier
NFV-Bezirke, Egon Trepke (Braunschweig),
August-Wilhelm Winsmann (Hannover), Hans-
Günther Kuers (Lüneburg) und Ferdinand Dun-
ker (Weser-Ems). Weiter im Amt bleiben Eugen
Gehlenborg (1. Vizepräsident) und Herbert
Lange als Vizepräsident Finanzen, während
Karl Frewert und Hannes Wittfoth ausge-
schieden sind. Komplettiert wird das neue
Präsidium durch NFV-Direktor Bastian Hell-
berg und NFV-Ehrenpräsident Dr. h.c. Engel-
bert Nelle.
Weitere Änderungen: Der Ausschuss für
Öffent lichkeitsarbeit und Marketing wurde in
eine Medien-Kommission umgewandelt. Außer-
dem wird künftig eine Revisionsstelle statt
der bisherigen Haushalts-Kommission die NFV-
Finanzen prüfen.
Die Vorsitzenden Jürgen Stebani (Spielaus-
schuss) und Wolfgang Mierswa (Schiedsrich-
ter) wurden in ihren Ämtern bestätigt. Einen
Wechsel gab es dagegen an der Spitze des
Frauen-und Mädchenausschusses (Karin Rot-
ter für Gudrun Mews), im Lehrausschuss (Die-
ter Neubauer für Edmund Timm), im Obers -
ten Verbands-Sportgericht (Heinz Meyer für
Winfried Hanschke) und im Verbands-Sport-
gericht (Johannes Budde für Dieter Döpfert).

Manfred Finger

Das neue HFV-Präsidium (von links): Stefan Reuß, Torsten Becker, Rolf Hocke und Walter
Biba mit Geschäftsführer Gerhard Hilgers.

DFB-Schatzmeister Horst R. Schmidt (rechts) wurde für seine langjährige Verbundenheit
zum NFV von Karl Rothmund mit einem Präsent ausgezeichnet.
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Hamburg:
Erster Jahresempfang
ein voller Erfolg

Es war ein toller Abend mit
vielen emotionalen Momen-
ten und dem Besuch und der

Ansprache des Hamburger Bürgermeisters Ole
von Beust. Zahlreiche Ehrengäste, Sponsoren,
Vereins-Vertreter und Verbands-Mitarbeiter
erlebten den ersten Jahresempfang des Ham-
burger Fußball-Verbandes (HFV) im großen Saal
des Grand Elysee. HFV-Präsident Dirk Fischer,
dem es mit seinen Mitarbeitern gelang, die
Veranstaltung nur durch Sponsoren zu finan-
zieren, konnte zufrieden sein und versprach,
dass im nächsten Jahr in diesem herrlichen
Ambiente der zweite Jahresempfang des Ham-
burger Fußball-Verbandes stattfindet.
Vor rund 600 Gästen standen die zahlreichen
Ehrungen im Mittelpunkt. Insgesamt 15 Mann-
schaften gewannen den Wettbewerb „Freund-
lich & fair“ für die Rückrunde 2007/2008 mit
insgesamt 20.000 €. Den Integrationspreis

2008, der mit 10.000 € dotiert war, erhielt der
1. FFC Wilhelmsburg. Hamburgs „Amateur-Fuß-
baller des Jahres 2008“ wurde Matthias
Reincke (Bergedorf 85). Zum „Trainer des Jah-
res 2008“ wurde Bert Ehm (SC Victoria) gewählt
und zur „Schiedsrichterin des Jahres 2008“
Sandra Pansch (TSV Ahrensburg). Alle drei
Gewinner konnten eine Prämie von 1.500 €
entgegennehmen. Den Preis in Höhe von 
5.000 € für die beste Arbeit im Mädchen- und
Frauenfußball in der Saison 2007/2008 gewann
der Hamburger SV.

Carsten Byernetzki

Süddeutschland:
Rolf Hocke
wiedergewählt
Einen eindeutigen Vertrauensbeweis für die
in den vergangenen drei Jahren geleistete
gute Arbeit durfte das Präsidium des Süd-
deutschen Fußball-Verbandes (SFV) beim 26.
ordentlichen Verbandstag im niederbayeri-
schen Kurort Bad Gögging entgegennehmen:

Alle sechs Mitglieder des Gremiums mit Prä-
sident Rolf Hocke (Wabern) und Vizepräsident
Dr. Rainer Koch (Poing) an der Spitze wurden
einstimmig in ihren Ämtern bestätigt.
Auch sämtliche erneut kandidierenden Vor-
sitzenden der Ausschüsse wurden wiederge-
wählt. Änderungen gab es lediglich an der Spitze
des Jugendausschusses, wo Karl-Heinz Wilhelm
(Höchberg) den nach 27-jähriger Tätigkeit aus
Altersgründen ausscheidenden Heinz-Her-
bert Kreh (Haßfurt) ersetzte, sowie im Vorsitz
des Sportgerichts. Dort tritt künftig Torsten
Becker (Hanau) an die Stelle des Württem-
bergers Heinz Wolpert (Reutlingen), der sich
ebenfalls aus Altersgründen zurückzog. Kreh
und Wolpert ernannte der Verbandstag ebenso
wie die ausscheidenden Vorstandsmitglieder
Alfred Fackler (München) und Richard Jacobs
(Bühl) zu neuen Ehrenmitgliedern.
Bereichert wurde die Tagung durch ein infor-
matives Gastreferat der Präsidentin des Orga-
nisationskomitees der Frauen-WM 2011 in
Deutschland, Steffi Jones.
Bemerkenswertester Beschluss des Verbands -
tages und gleichzeitig einziges Thema, das 
kon trovers diskutiert wurde, war die Einfüh -
rung einer Regionalliga für C-Junioren ab dem
Spieljahr 2010/2011. Mit 86 Ja-Stimmen fiel die
Entscheidung zugunsten der besonders von
den Lizenzliga-Vereinen gewünschten neuen
Spielklasse schließlich recht deutlich aus.
Beschlossen wurde außerdem, den nächsten
ordentlichen Verbandstag im Herbst 2011
außerhalb des üblichen Turnus im Bereich des
Hessischen Fußball-Verbandes durchzuführen.

Hans Scheuerer

Das wiedergewählte Präsidium des 
Süddeutschen Fußball-Verbandes mit 

(von links) Dr. Wolfgang Zieher, Peter Barth, 
Rolf Hocke, Dr. Rainer Koch, Rudi Krämer,

Ulrich Ruf und Hans Scheuerer.

Den Integrationspreis konnte die 1. Vorsitzende des 1. FFC Wilhelmsburg, Cordula 
Naujoks (Mitte), entgegennehmen.
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Fußball-Köpfe: Adolf Katzenmeier sagt Adieu

Abschied eines Fingerfertigen

S
ylvia Katzenmeier hatte sich apart 
herausgeputzt mit ihrem schwarzen
Seidenrock und dem lindgrünen Ober-
teil. Und auch ihr Mann war im dunk -

len Anzug mit eleganter Fliege piekfein aus-
staffiert für den Anlass, den er im Rückblick
als „den erhebendsten Moment meines
Berufslebens“ bezeichnet. Auf der alljährli-
chen Gala zu Saisonbeginn in Monte Carlo
war Adolf Katzenmeier mit dem „Magnificent
Seven Award“ der UEFA ausgezeichnet wor-
den. Mit diesem Preis der „Glorreichen Sie-
ben“ ehrt die Europäische Fußball-Union all-
jährlich sieben Menschen, die sich abseits des
Rampenlichts hinter den Kulissen um den Fuß-
ball verdient gemacht haben. „Für Sie, Herr
Katzenmeier, freut mich diese Auszeichnung
ganz besonders“, sagte Lennart Johansson,
der damalige UEFA-Präsident, als er dem Phy-
siotherapeuten der deutschen Nationalmann-
schaft den Preis in die Hand drückte. 

Vor acht Jahren war das, im August 2000.
Und während in den folgenden Minuten Super-
stars wie Oliver Kahn als bester Torwart oder
Raúl als überragender Stürmer ausgezeich-
net wurden, betrachteten viele die Ehrung
für den dienstältesten Mitarbeiter im Betreu-

Beim Länderspiel gegen England wurde Adolf Katzenmeier in Berlin offiziell verabschiedet. Nach 45 Dienstjahren beim Deutschen Fußball-Bund,

davon 34 Jahre als Physiotherapeut der Nationalmannschaft. DFB-Redakteur Wolfgang Tobien zeichnet das Porträt eines filigranen Handarbei-

ters, der den Stars und Superstars des deutschen Fußballs so nah wie kaum ein anderer war.

Große Dankbarkeit: Nach über 45 Dienst-
jahren beim DFB wurde Adolf Katzenmeier
in Berlin von Joachim Löw und Oliver Bier-
hoff verabschiedet.

Der Team-Player (hinten rechts) feierte
1974 den Gewinn der Weltmeisterschaft.
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erstab der DFB-Auswahl zugleich als Preis für
dessen Lebenswerk. Das freilich war zu jenem
Zeitpunkt für den damals 65-Jährigen längst
noch nicht vollendet. Beim Länderspiel gegen
England wurde Adolf Katzenmeier nach 45
Jahren in DFB-Diensten als Masseur der deut-
schen Nationalmannschaft verabschiedet. 

So glamourös das Ambiente beim persönli-
chen Gipfelpunkt seiner Karriere damals vor
acht Jahren an der Cote d´Azur gewesen war,
so emotional und wuchtig und ihn selbst über-
wältigend war jetzt der Rahmen im mit knapp
75.000 Zuschauern ausverkauften Berliner
Olympiastadion bei der Verabschiedung für
den schmächtigen Mann mit der besonderen
Fingerfertigkeit. Vor dem Anpfiff des Klassi-
kers gegen England hat DFB-Generalsekretär
Wolfgang Niersbach den verdienstvollen
„Adi“ aus dem Kreis der besten deutschen
Fußballspieler mit einem wertvollen Geschenk
entlassen, ehe nach dem Ab pfiff das interne
Lebewohl mit der Mannschaft anstand.

„Adi, erzähl´ mal“, haben die Nationalspie-
ler den nunmehr 74-Jährigen einmal mehr
aufgefordert, seine schönsten Episoden und
Anekdoten aus 34 Jahren bei der A-Natio-
nalmannschaft zum Besten zu geben. Dann
erzählte Adolf Katzenmeier das, was er
schon so oft geschildert hat. Wie er damals,
1963, von Sepp Herberger zum DFB geholt
wurde und danach die Junioren-Teams, die
Amateur- und Olympia-Auswahl, die seiner-
zeit noch existente B-Nationalmannschaft und
aushilfsweise auch das A-Team betreut und
dabei einen ersten und bis heute nicht abge-
brochenen Kontakt zu fast allen großen Spie-
lern des deutschen Fußballs bekommen hat.
Und er erinnerte daran, dass es Franz Becken-
bauer gewesen war, der unmittelbar vor der

WM 1974 den Dringlichkeitsantrag gestellt
hatte, dass Katzenmeier als zweiter Masseur
neben Erich Deuser der Mannschaft zur Ver-
fügung gestellt werden müsse. 

Adolf Katzenmeier ist so etwas wie das wan-
delnde Lexikon der deutschen National-
mannschaft. Darin steht die Geschichte von
seinem schwierigsten Fall, als er Guido Buch-
wald bei der EURO 1992 das Leben rettete,
nachdem dieser bei einem heftigen Zusam-

menprall mit einem schottischen Gegenspieler
„wie ein Wackelpudding zu Boden gestürzt war
und dabei seine Zunge verschluckt hatte“.
Erwähnt sind die sieben Weltmeisterschaf-
ten und acht EM-Endrunden, an denen er teil-
genommen hat, und beschrieben wird, wie
er Beckenbauer und Vogts, Völler und Klins-
mann erst als Spieler und danach als Bun-
destrainer oder Teamchef erlebt hat. Und auf-
gezeichnet ist, wie der gebürtige Frankfurter
mit 20 Jahren nach einer ersten beruflichen

Gerade zu den jungen Nationalspielern wie
Lukas Podolski fand Adolf Katzenmeier den
richtigen Draht.„Adi“ im Team – beim Elfmeterschießen im

WM-Viertelfinale 2006 gegen Argentinien. 
Adolf Katzenmeier war oft in der Nähe von
DFB-Teamchef Franz Beckenbauer.
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Tätigkeit als kaufmännischer Angestellter –
inspiriert von seinem Vater, einem Heilprak-
tiker und Masseur – sich ausbilden ließ zum
„staatlich geprüften Masseur und Fußpfleger“
und wie er seine eigene Praxis erst in der
Nähe der Pferderennbahn im Frankfurter Stadt-

teil Niederrad und von 1997 an in der DFB-
Zentrale neben dem Waldstadion aufgebaut
hat.

Adi könnte viele interessante Erlebnisse unter-
haltsam ausbreiten. Doch das, was er verbal

hin und wieder von sich gibt, ist nicht das,
was seine Zuhörer eigentlich erfahren wol-
len. Jetzt, da er gewissermaßen entpflichtet
ist von seiner Arbeit mit der Nationalmann-
schaft, könnte er doch endlich Einblick
gewähren in den Fundus seiner ganz beson-
deren Kenntnisse und Einsichten. Schließlich
war doch in den vergangenen vier Jahrzehnten
keiner so lange und so intensiv den Stars so
nahe wie er, hatte er, wenn man so will, von
Präsidenten über die Trainer, andere Führungs-
kräfte bis hin zu den Spielern aller Genera-
tionen den gesamten DFB „im Griff“.

Wie oft folgte ihrer Beschädigung die Berührung
seiner Finger! Sie kamen, begaben sich in seine
Hände und wenn sie aufstanden und gingen,
fühlten sie sich besser. Unzähligen Spielern
hat er dabei geholfen, wieder auf die Beine
und in Schuss zu kommen. Er griff ein in das
Innenleben der Stars und Superstars, knetete
ihre Muskulatur, mobilisierte blockierte
Gelenke, löste ihre Verspannungen –und strei-
chelte dabei auch ihre Seelen.

Vier Jahrzehnte lang arbeitete Adolf Kat-
zenmeier gewissermaßen im Allerheiligsten
der Nationalmannschaft, wo auf dem Mas-
sagetisch selbst die Größten der Branche unter
seinen „heilenden Händen“ ihre selbst auf-
erlegte und mit oft merkwürdigen Ritualen
und Regularien einhergehende Distanz auf-
gaben und sich ganz persönlich mit unver-
stellter Nähe offenbarten. „Die Spieler haben
sich während der oft langen und intensiven
Behandlungen ohne Scheu in totaler Offen-
heit mit mir oder über Handy mit ihren Part-
nerinnen und anderen Personen unterhalten,

Adolf Katzenmeier behandelt Miroslav Klose.

Bundestrainer Jürgen Klinsmann und Adi 
Katzenmeier haben viel gemeinsam erlebt,
auch das „Sommermärchen 2006“.

Adolf Katzenmeier hilft Guido Buchwald
nach einem heftigen Zusammenprall
während der EURO 1992.

Karl-Heinz Rummenigge benötigt bei der
EM 1984 in Frankreich Hilfe. Links Mann-
schaftsarzt Prof. Dr. Heinrich Heß.
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Joachim Löw:
„Auf seinem Fachgebiet verkörpert Adi die
Kontinuität, welche die Nationalmann-
schaft über viele Jahrzehnte auszeichnet.
Er war ein loyaler, verlässlicher und ehrli-
cher Weggefährte, ein Bindeglied zwischen
den Trainern und den Spielern. Bei allen
genießt er hohes Ansehen und große Aner-
kennung. Wir werden ihn bei den nächsten
großen Turnieren vermissen, doch wir wer-
den uns nicht aus den Augen verlieren.
Schließlich arbeitet er ja weiter unter dem
Dach des DFB in seiner Praxis am Frankfur-
ter Stadion.“

Oliver Bierhoff: 
„Für mich als Nationalspieler war Adi eine
echte Entdeckung, weil ich diese Intensität
und Sorgfalt bei der Massage von Italien
her nicht so gewohnt war. Wir von der
Teamführung schätzen Adi wegen seiner
Kompetenz, aber auch wegen seiner Hilfs-
bereitschaft und Freund lichkeit. Keiner
weiß genau, bei wie vielen Län derspielen er
dabei war, es waren bestimmt 300, viel-
leicht sogar 400. Doch er hat nie einen
Sonderstatus beansprucht. Im Gegenteil,
dem Adi war nichts zu viel. Ich wünsche ihm
alles Gute und vor allem viel Gesund heit.“ 

Wolfgang Niersbach:
„Adi ist ein Phänomen und im positivsten
Sinn ein Faktotum zugleich. Seine große
Beliebtheit basiert auf den zahllosen Anek-
doten, die sich um ihn ranken. Ein Höhe-
punkt war immer, wenn die National mann -
schaft in ein Hotel kam und dort ein Klavier
stand, das sofort zur Herausforderung für
seine flinken Finger wurde. Der Abschied
tut weh, doch wir wollen ihm in seinem
Alter die großen Belastungen speziell einer
WM nicht mehr zumuten. Dank, Hochach-
tung und alle Komplimente für seine
großen Verdienste.“

Franz Beckenbauer:
„Adi war einer, der den Spielern, und nicht
nur ihnen, Tag und Nacht selbstlos zur Ver-
fügung stand. Ich kenne ihn seit 1965, und
seit 1974 war er ja immer dabei. Als Spieler
war er für mich schon sehr wichtig. Doch als
Spieler bist du nur an dir selbst interessiert.
Als ich Teamchef wurde, war er aber noch
wichtiger für mich, weil es da um die Mann-
schaft ging, um die Stimmung und die Strö-
mungen in ihr. Die medizinische Abteilung und
speziell der Adi wussten und erfuhren alles,
doch sie haben nie jemanden verraten.“

weil sie ein unendliches Vertrauen zu mir hat-
ten und noch haben.“

Während Adolf Katzenmeier den Profis in vier
Jahrzehnten also mit all seiner Kraft gab, was
er kann, und die Aufmerksamkeit für ihre Prob -
leme als Präsent dazu, ist er selbst ein Profi
mit einem außergewöhnlichen Tastsinn für
aus dem Gleichgewicht geratene Seelen
geworden. Ein feingliedriger Profi und fein-
fühliger Intimus im Umgang mit Vertrautheit,
dem freilich keine Geheimnisse zu entlocken
sind. Adi ist verschwiegen, wie es sich für
einen Beichtvater gehört.

Die intensive Beziehung zu seinen Fingern
geht bei dem Mann, der in seiner Praxis stets
im kurzärmeligen Trikot der Nationalmann-
schaft arbeitet, mit großer Präzision einher.
So ist es kein Wunder, dass Adolf Katzenmeier
seit Jahrzehnten auch in seiner Freizeit
erstaunliche Fingerfertigkeit offenbart: als

passionierter Klavierspieler, sei es auf dem
nicht mehr ganz intakten Instrument in sei-
nem Keller, sei es auf dem Nachfolgemodell,
das ihm seine Frau und sein 32 Jahre alter
Sohn Marcell vergangenes Jahr zum Geburts-
tag schenkten, oder sei es im jeweiligen Mann-
schaftshotel, falls sich die Gelegenheit ergibt.

Seine Hände, daran lässt Katzenmeier kei-
nen Zweifel, sind sein Kapital. „Ich habe sie
zwar nie versichern lassen, und jetzt ist dies
wohl auch nicht mehr nötig mit 74 Jahren.
Doch wann immer ich mal hingefallen bin,
habe ich immer darauf geachtet, mich auf
den Rücken abzudrehen, um nicht die Hände
in Gefahr zu bringen“, sagt er. Diesen Hän-
den gönnt er auch nach dem Abschied von
der Nationalmannschaft keine Ruhe. „Solange
der liebe Gott mir meine Kraft erhält, arbeite
ich in meiner Praxis weiter. Die Hände sind
ein Instrument, mit dem helfen muss, wer hel-
fen kann“, lautet sein Lebensmotto.

Hier geht´s weiter: Adolf Katzenmeier bleibt in seiner Frankfurter Praxis beruflich aktiv.

Oliver Kahn lässt sich den Fuß behandeln.



Überaus ereignis- und erfolgreich verlief
für den Deutschen Fußball-Bund das Jahr

2008. Und genauso bunt und mit vielen posi-
tiven Knalleffekten versehen soll es weiter
gehen. Natürlich wird das DFB-Journal, das
seit zwei Jahrzehnten die publizistische Visi-
tenkarte des DFB ist, ganz nah am Gesche-
hen sein. Ein bunter Themen-Strauß wird den
Leser weiterhin erwarten. Berichtet wird über

alle DFB-Teams, die Bundesliga, den DFB-Pokal,
die 3. Liga, den Schiedsrichter-Bereich, das
soziale Engagement, den Fan Club National-
mannschaft und vieles mehr.

Die nächste Ausgabe des DFB-Journals wird
Anfang April 2009 erscheinen. Bis dahin wird
sich zeigen, ob die Nationalmannschaft ihre
hervorragende Ausgangsposition in der Qua-

lifikation zur WM 2010 gefestigt hat. Am 
28. März empfängt das Team von Joachim
Löw in Leipzig die Vertretung Liechtensteins
und nur vier Tage später steht in Cardiff das
Duell mit Wales auf dem Programm.

Das offizielle DFB-Magazin wird als weiteren
Schwerpunkt auf die FIFA Frauen-WM 2011 ein-
gehen – beleuchtet wird der Start der Count-
down-Veranstaltungen in den WM-Spielorten
am 12. Februar 2009 in Sinsheim. Sie sehen,
die nächsten Großereignisse werfen ihre Schat-
ten voraus.
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